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Eupen nud Malmedy.
Eine . Note der Entente

' , Dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation
in Versa lees ist am 12. November folgende Note zuge-
gangen. Die Veröffentlichung hat sich verzögert , weil der
Text zunächst verstümmelt hierher- übermittelt worden
war.

Herr Präsident ! In Beantwortung Ihres Brieses
vom 3. Oktober betreffend die Kreise -Eupen  und
M a l m e d y beehre ich mich, Sie davon in Kenntnis
zu setzen, daß die Auslegung , die in diesem Schreiben
gegeben wird , weder dem Buchstaben noch dem Geiste
des Artikels 24 des Versailler Vertrages entspricht. Es
genügt, diesen Artikel zu lesen, um sich sosort darüber
klar zu werden, daß es nicht in der Absicht der alliier¬
ten und assoziierten Mächte gewesen ist, in Eupen und
Malmedy eine Volksabstimnlnng zu veranlassen ensspre-
chend denen, die in Oberschlesien und Schleswig vor¬
gesehen sind, sondern daß es in ihrer Absicht wyr , den
Bewohnern der i* Frage kommenden Kreise, die etwa
den W u n s ch baben sol' ten, daß ihr Heimatsgebiet un¬
ter deutscher Herrschaft bleibe, zu gestatten, ihrem Wunsche
steten Ausdruck zu geben. Wenn man übrigens die Ant¬
wort der alliierten und assoziierten Mächte aus die Be-
«erkungen der deutschen Delegation vom 16. Juni 1919
berücksichtigt, so bleibt über die Auslegung des Artikels
34  kein Zweifel . In dem Anschrriben, das diese Ant¬
wort begle tele, ist ausgesprochen, daß die im Artikel 34
vorgesehene Befragung so organisiert werden soll , daß
alle Sicherheiten für die völlige Freiheit der Abstimmung
regeben sein werden. Belgien , das alle erforderlichen
Äeßnahmen unter seiner eigenen Verantwortung zu tref-
fett hat . wird nicht verfehlen, entsprechend dieser Ver
Mhtung die freie Bekundung des Wunsches der Ein¬
wohner sicherzustellen. Der letzte Absatz des Artikels 34
des Friedensvertrages legt übrigens Belgien die Ver-

• Mhtung auf, das Ergebnis der Volksbefragung zur
Äennmis des Völkerbundes zu bringen und dessen Ent¬
scheidung anzunehmen. Der Völkerbund, unter dessen
Leitung die Volksbefragung stattfinden wird , wie dies
die Antwort vom 16. Juni bestätigt (Teil 2, Absatz 1)
wird also in jeder Beziehung in der Lage sein, sich
Kenntnis zu verschaffen von den Bedingungen , unter de¬
nen dir Volksbefragung als Grundlage der Entscheidung
vorgenommen worden ist und demgemäß die notwendigen
Maßnahmen zu treffen sind.

Genehmigen Sie usw. gez.: Elemenceau.

Das Reichsnotopfer.
Eräente -Ab sichten.

Die „Da ly Mail " meldet aus Paris:  Der AM«
ierten-Rat wird gegen die Verwendung der deutschen
Vermögensabgabe im Interesse der Zinsenttlgung der
Kriegsanleihen und der laufenden Ausgaben Deutsch¬
lands Verwahrung einlegen. Der Alliierten -Rat wird
an erster Stelle verlangen, daß die Schuld Deutsch¬
lands  an die Algerien ans der Vermögensabgabe
gedegt wird.

k Der „Temps " meldet, daß eine E n 1 e n t e n o t e
Äer die deutsche Steuergesetzgebung bevorsteht, die den
Vorbehalt der Alliierten an . allen Steucrträgnisscn des

' Deutschen Reiches ausspricht, die auf Grund von Steucr-
gcsetzen eingehen, die nach dem Abschluß des Versailler
.Friedens zustande gekommen sind.

Die deutsche Hilfe für Wie «.
Aus Paris wird gemeldet, daß die französische Presse

mit großem Interesse die deutsche Hilfsaktion für Wien
versZgt, da nach französischer Auffassung sicher politische
Ziele mit ihr verbunden sein müßten . Es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß die deutsche UnterstützMgsaltion einen
neuen Felvzug gegen die Verbrüderung Deutschlands
mit Oesterreich bei der Entente zur Folge haben wird.
Ln Verbindung damit steht auch die Nachricht, wonach
der Oberste Rat die Frage bereits besprochen habe, um
eine Unterstützung Oesterreichs und besonders der Stadt
Wien durch die Alliierten vorzunehmcn, um so die deut-
lche Hilfsaktion auszuschalten.

Die österreichischen Alpenländer sind innerhalb der
nächsten drei Wochen dem Hunger und der Anarchie
preisgegeben, deren Folgen durch die Hungerraubzüge
auch aus Bayern überzugreifen drohen.

Die Kriegsgefangenen.

vrvL tntdUerlag von JftJam€tienne in Oestticb
Lerirspreechev St«. 88»
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Mrt el sei," um Deutschland zu zwingen, seine Verpstich-
tungen zu unterschreiben. Wenn wir keine anderen Mit¬
tel haben — sagt das Blatt —, dann wäre das sehr be¬
dauerlich und beunruhigend . Denn morgen werden uns
diese Druckmittel fehlen, pm die Ausführung der Frie¬
densbedingungen zu erlangen . Wäre das nicht ein Zei¬
chen der Schwäche? Nachdem unsere Alliierten ihre Ge¬
fangenen entlassen haben, wie stehen wir denn da vor
der Welt ? Man sagt, daß wir berechtigt seien, zu er¬
warten , daß Deutschland seine Verpstichtungen halte und
die Schäden im besetzten Gebiet wieder gut mache. Die
„Lanterne " glaubt , daß Frankreich sich in dieser Rich.uirg
bedauerlichen Täuschungen hingebe. Sie gebe der deut¬
schen Regierung niTt recht, aber das bedeute keineswegs,
daß sie, die „Lanterne", Frankreich in dieser Frage recht
gäbe./

gierung Hai die Einreiseerlaubnis erteilt und an die deut¬
sche Regierung das Ersuchen gerichtet. Radeks Ausreise
zu bewilligen . — Wie hierzu weiter aus Berlin gemel¬
det wird , soll R a d e k aus der Schutzhast entlassen und
nach Dorpat  abgeschoben werden. O

Die Gefangenen in Sibirien.
Die Voss. Zig . meldet aus Kopenhagen: Der Rück¬

zug der Koltschakheere um etwa 109 Kilometer in östlicher
Richtung bietet der deutschen Regierung die erfreuliche
Gelegenheit, von den noch in Sibirien befindlichen etwa
20 000 deutschen Kriegsgefangenen etwa 4000 in di»
Heimat zu befördern. Die bedauernswerten Leute, die
bisher auf dem Gebiete Koltsöhaks gefangen gehalten
wurden , sind jetzt im Machtbereich der Bolschewisten. Es
ist ihnen daher dir Möglichkeit geboten, aus dem Land¬
wege, der ihnen bis vor kurzem durch Koltschak streng
gespent war , in die Heimat zurückzukehren. Allerdings
hängt der mögliche Erfolg einer Aktion zugunsten dieser
Landsleute von schnellem, tatkräftigem Handeln ab.
Ter Gewährsmann des Kopenhagener Korrespondew.-n
der „Voss Zig ." sieht die Möglichkeit der Rettung dieser
Unglücklichen in der sofortigen Entsendung einer Kommis¬
sion, die m.t allen erforderlichen Vollmactzi-n und mit
reichlichen Geldmitteln ausgestattet sein müßte.

Mackensen.
Generals -ldmarschall v. Mackensen  traf Don-

nerswg vormittag in Lauenburg  in Pommern ein.
Zu seinem Empfang war außer einer Ehrenkompaqnie
eine Abordnung der Danziger Leibhusaren erschienen.
Vor dem Bahnhof hatten sich zahlreiche Innungen , Ver¬
eine und Schulen ausgestellt. Der Landrot hielt eine
Ansprache, ans die der Feldmarschall herzlich dankte und
die Hoffnung ausdrückte, hier eine Heimat zu finden.
Nach einer Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt , wo
er jübclnd begrüßt wurde, fuhr der Feldmarschatl nach
Groh -Jannowitz.

Die Amerikaner.
Nach dem „Echo de Paris " hat Polk die für den

5. Dezember geplante Abreise der amerikamschen Frw-
densdelegierten aus nächste Woche verschoben, und zwar
aus Ersuchen Clemenceaus . Polk ging daber, wre da»
genannte Blatt erfährt , von der Ansicht aus . daß es an¬
gebracht scheine, Deutschland die Solidarität der! Alli¬
ierten vor Augen zü führen. Am Montag nahm Polk
Geleaenheit , dem Chef der deutschen Delegation, v. Leis¬
ner in energischer Weise seinen Standpunkt , klar zu
machen.

Der Prozeß Murloh.
Berlin , 3 Dez.

«So. dem K-i-M -nch, d°- "ch

Amerika schüttelt den Kopf.
Vor einigen Tagen brachten wir unter de»

obigen Uebcrschrist cinen Artikel, der sich mit de,
Erschwerung der Einfuhr amrrikanisckrer Liebes¬
gaben befaßte. Run nimmt unsere Regierung hier-,
zu amtlich Stellung und sagt:

In der Presse wird vielfach über die Erschwerung
der Einfuhr rott Lebensmittclpaketen geklagt. Seit denr
12. September sind aber alle Liebesgabensendungen ohne
weiteres esttzkuhrfrei. Nur Geuußmittel wie Kaffee, Tee,
Kakao un .-Megcn dem tarifmäßigen Zoll , der in Be-
dürftigkeitssällen bei der Zollbehörde reklamiert werden
kann. Auch schweben Verhandlungen , kleiner« Mengen
solcher Waren zukünf.ig zollfrei  einzulassen . Wenn
in den amerikanischen Postämtern Verordnungen über den
Versand von Lebensmittelpaketen angeschlagen sind, wo¬
nach Butter , Fleisch, Speck, Mehl, Zucker und Luxusar¬
tikel überhaupt nicht, und Margarine , Schmalz, Gebäck,
Teigwaren , Zuckerwerk, Kaffee, Tee und Erzeugnisse der
Kakao- und Schololadenindustrie nur bi» zu einem Ge¬
wicht von je einem Kilo, und Seife , Kerzen und Stärk«
bis zu einem Gewicht von 2^ »Kilo darin enthalten sein
dürfen , so bezieht sich diese Bekanntmachung nicht auf
Liebesgaben , fande n nur aus käuflich eingehende Paket »,
deren .Höchstgewicht aus 5 Kilo festgesetzt worden ist, wäh¬
rend eine derartige Höchstgrenze für LiebvSgabenpaket«
nicht besteht.

Wenn in Amerika Sammlungerj für notleidende In¬
länder stattfinden, so ist nicht ersichtlich, wie dies« durch
eine Beschränkung des Gewichts und des Inhalts käuf¬
lich erworbenen Pakete beeinträchtigt werden könnten, zn-
mal sie größtenteils zur Verteilung an die Amerikahilf«

s und das Rote Kreuz abgehen, in welchen Fällen sie übe»,
s. Haupt Zcllfreiheit genießen. Eine Beschränkung käuflich
i erworbener Pakete nach Menge und Inhalt ist mit Rück-
' sicht aus die noch bestehende Zentralisation und den schlecht

ten Stand der Valuta geboten, ganz abgesehen davon,
daß bei unbeschränkter Zulassung der Post« und Siück-
gutsendungen eine einigermaßen gleiche Verteilung der
lebensnotwendigen Nahrungsmittel überhaupt nicht mehr
durchzusühren wäre:

Die in Paris erscheinende „Lanterne " sagt über die
Heimvesörderung der deutschen Kriegsgefangenen , man
erkläre allgemein, Deutschland sei jetzt allem sür den
Stand der Dinge verantwortlich, weil es die letzten Förm¬
lichkeiten sür die Ratifikation hinausschiebe . Die Ak¬
zise Cimsons habe alles hinausgeschoben. Aber müsse
Nicht ein Gefühl alle anderen beherrschen, nämlich das
Gefühl der Menschlichkeit?  Die Regieren-

Frankreichs glaubten offenbar, daß die Zurückhal-
Wg dfI deutschep Kriegsgefangenen . ein ausgezeichnetes ;

Allerlei Nachrichtens
Die Schuldfrage . ^

/ Der erste Unterausschuß des parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschusses der Nationalversammlung beendet«
in seiner letzten Sitzung unter dem Vorsitz des Abg . Drj
Quarck die Vorbereitnngsarbeiten sttr die Erhebungen
über die Vorkriegszeit.  Unter der lebhaften

- Mitwirkung , der zuaezoqenen Sachverständigen, unter de-
' nen sich u . a . Gras Montgclas und Kautsch befanden,
- wi rde der Fragebogen im Wortlaut festgestellt, der zu-
I erst zur schriftlichen Mantwortung bis Anfang Januar

an ktwc. 30 Anskunstspersonen gebt. Unter diesen befin¬
den sich v. Bcthmann -Hollweg, Jagow , Zimmermann,
die Spitzen der Militär - und Marineverwaliung und eine
Anzahl diplomatischer Persönlichkeiten. Nach Einlaufen
der schriftlichen Antworten wird Anfang Januar zur
ncündlichen Pernehniung geschritten werden.

Radek.
Wie der Berliner Vertreter der esihnischeU Republik

erklärt, hat die russische Sowiet -Regierung als ihren
Friendensunterhändler  mit der esthnischen
Republik den in Berlin in Schutzhaft befindlichen Bol¬
schewistenführer Radek  ernawrt . . Die esthnische„R «-

heute die Hauptoerhandlung gegen den Overleutnant-beaonüen, der beschuldigt wUd, am 11.
Mörz d. I . in der Französischen Straße 29 Angehorrgr
der Volksmarinedivision erschossen zu habest. Aus di
Kraae des Vorsitzenden, was sich am 11. Marz abgesprckt
bat bericktt d^ Angeklagte: Wir sind frühmorgens.
Ms' es noch dunkel war , nach der Französischen Straße
mit Lastautos gefahren und haben das Haus besetzt. Em
M tgl ed meiner eigenen Mannschaft, em Feldwebel , war
sinnlos betrunken , und ich muhte mit aller Schar,e gc-
aen ibn Vorgehen. Ter Mann hat vrrmutlech der Geg-.n-
partei verräterische Angaben gemacht. Um L UHr kamen
di - ersten Mairvsen . Sre wurden sosort sestgmommen.
rmd leiüecen zum Teil hesiiaen Widerstand.

Vorsitzender : Wurde der Widerstand von al¬
len oder nur von wenigen geleistet»

Anaeklagier:  Mindestens 50 v. H. der Leute
wehrten sich heftig. Viele von ihnen hatten Revolver.
zum ruindesten aber Dolche bei sich.
3 Vorsitzender : Wieviel waren schließlrch bcr-

emander .̂ ^ x ^ g * c t:  Gegen 12 Uhr mittags hatte ich
900 Mann sestgenommen. Ich ließ nun die Tür ab-
schießen , da ich nicht mehr, wußte, wo ich die Leute uw
terbrmgen sollte . — Es wrrd dann ftstgefteUt, daß bei
den gefawzenen Matrosen ailßer Messern auch noch \ M
einem Fall ein ganzer Streifen unzweifelhafter Dumdum
aeschoffe gesunden wurde. — Marloh sagt aus , daß seme
!Lage in dem Hause der Französischen Straße sehr ge-
sahrl ch gewesm sei. Er habe zuletzt 300 gefangene ge¬
habt . denen er mit .150 Mann gegenüber gestanden habe
Wenn die Gefangenen irgend einen Ausstand verbucht
bütten . so wäre in dem fürchterlichen Gedränge, das m>
bem Hause herrschte, ein Gebrauch der Schußwaffe ganz!
rwmöglich gewesen. Wäre es zu einem Kampf gekom¬
men so wäre seine Truppe ohne weiteres von der sünf-
sachen Usbermacht überwältigt worden. Er habe des¬
wegen um 11 Uhr um Verstärkung telephoniert. Um]
1130 Uhr sei der ihm persönlich bekannte Leutnant,
Schröder gekommen und habe ihm einen Befehl  über - ,
braclt . der nach seincr Erinnerung inhaltlich etwa fol¬
gendes befaßt habe : Mit Schlappheit und Wnchherz.g-
siit komme man nicht weiter, er müsse energisch durch-
greifen . Diescr Befehl sei ihm im Austrage des Obersten!
Reinhard  überncittelt worden. Um etwa 11,40 Uhr>
habe der Vetter des Oberleutnants Marloh , der Leut¬
nant W e h m e i e r , den folgenden anderen Befehl ge-!
bracht, den Marloh ' wiederum nur,  inhaltlich rnitteilen!
kann : „Du mußt alles erschießen, was irgendwie zu er¬
schießen ist. Du mußt 150 Mann erschießen!"

Der Vorsitzende  fragt Marloh , ob er ' darauf,
geantwortet habe : „Du bist verrückt! Ich weiß selbst, was
»ch zu tun habe ." »

Marloh  kann sich nicht mit Bestimnithcit erinnern,
bezeichnet diese Antwort aber als möglich. Er sei durch!
den Befehl sehr erregt gewesen und habe nun folgendes,
machen lassen: Er befahl zunächst eine Musterung^
der gefangenen Matrosen . Er ließ sie alle an sich vor -!
beigehen , sah sie scharf an und ließ sich von jedem den.
Namen nennen . Diejenigen, die ihm besonders intelli - !
gent erschienen, die also als Rädelsführer in Betracht
kamen, ferner dte -cnigen, die ihm durch ihre ganze Klei¬
dung oder wertvollen Schmuck aufficlcn, insgesamt etwa
70 bis 80 Mann , ließ er in ein Hoszimmer treten . 13
Mann , die er sür ganz gefährliche Verbrecher hiclk, hatte
er schon vorher in den Keller bringen lassen. Die rest->
lichen Matrosen , die ihm zu keinem besondern Verdacht
Anlaß gaben, wurden in ein Straßenzimmer gebracht.
Tüese Musterung hatte nur den Zweck, die MaE ' sen in
Gruppen zu trennen , denn sie waren sehr unruhig , und

! es hätte nur eines entschlossenen Mannes unter chnen
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bedurft, um die Truppen Marlohs zu ö*" rwäligen.

Der Vorsitzende sucht dann Marloh begreiflich zu
machen. daß diese Art Auslese nicht stickchaltig gewesen
ei. Aber Marloh  beruft sich immer aus seine Befehle,
Sie cr, ohne die Manneszucht zu verletzen, nicht hätte
unausgeführt lassen können. Er habe sich zunächst ent¬
schlossen, die 13 Matrosen im Keller und eine Anzahl der
»ui dem Hof sestgehaKenen erschießen zu lassen. Weiter
schildert Marloh seine Flucht, zu der er von Kameraden
ncranlaßt worden sei. Er habe am 2. Juni Berlin ver¬
lassen, nachd»m ihm von Kameraden Legitimationspa-
piere und Geld übergeben worden seien. Er habe an¬
genommen, daß das mit Wissen der Regierung geschehen
sei, er sei sich deshalb nicht bewußt , eine Urkundenfäl¬
schung begangen zu haben . Er sehe seine sogenannte
Flucht auch nicht als unerlaubte Entfernung an , son¬
dern habe sich nur als im Urlaub befindlich betrachtet.
Im allgemeinen führte er aus , daß er bedauere , daß
auch Unschuldige erschossen worden seien. Er habe aber
dem Befehl gehorchen müssen, die zu erschießen, die mit
Wa"en in der .Hand angetroffen wurden und die sich wi¬
dersetzten, Er fühle sich gedeckt durch einen Befehl des
Obersten Reinhard , nach dem er 150 Mann habe er¬
schießen sollen.

Nach einer Pause beginnt die Vernehmung der Sach¬
verständigen, di ? den 'Angeklagten als einen über den
Durchschnitt begabten, zwar an epileptischen Dämmerzu¬
ständen leidenden, aber im Sinne des Strafrechts ver¬
antwortlichen Menschen schildern.

Als Zeugen  wurden sodann vernommen der Nacki-
ricbtenogirier des Korps Lüttwitz, ferner der Personal¬
chef d"r Volksmarinedivision und der Führer der repu¬
blikanischen Volkswehr, Müller . Sie schildern im wesent¬
lichen die Vorgänge vor der Erschießung. Zum Schluß
sagt der frühere Stadtkommandant Ktabunde,  er
habe sich bemüht d'e Erschießung zu verhindern , doch
habe sich Marloh aus seine Befehle berufen, da er Plün¬
derer und unberufene Waffenträger vor sich habe. Nach
der Erschießung . ist dann Klabünde zu Noske gefahren
und hat die Einsetzung einer Untersuchungskommission
beantragt . Auf seinen schriftlichen Antrag habe er keine
Antwort erhalten.

Damit schließt die heutige Sitzung.
Im Marlohprozeß fand die Vernehmung des Ober¬

sten Reinhard  statt , des Kommandeurs der Reichs¬
wehrbrigade . Der Oberst sagte im Wesentlichen aus , daß
er glaube, den Leutnant Schröder zu Oberleutnant Mar¬
loh geschickt zu haben, um ihn aufmerksam zu machen,
daß er rücksichtslos Vorgehen müsse und solle, und daß
die Leute, die sich mit der Waffe in der Hand zur Wehr
setzten, erschossen  werden solltm , ebenso die Leute,
die beim Plündern erwischt werden Die Einzelheiten
der Durchsiihrunfl überließ er Marloh . Als ihm Schrö¬
der später meldete, Marloh ließe nochmals um dringende
Unterstützung bitten , da sich auf der Straße ein Auslaus
bilde , befahl ich ihm, daß er Marloh sagen solle, er hätte
ausgiebig von der Waffe Gebrauch zu machen. Die beste
Unterstützung sei die Kugel . Den Leutnant Wehmeyer
glaubt er nicht instruiert zu haben . Den Befehl , Mar¬
loh sollte 150 Mann erschießen, will der Oberst nicht
gegeben haben . Der Zeuge sagte zum Schluß : Ich kann
mir denken, daß der Vorwurf der Schlapphe.it Marloh
schwer treffen mußte . Ich bedauere dies . Ich weiß
nicht, ob Wehmeyer zu seiner Aeußerung Marloh gegen¬
über berechtigt war.

. Neuer Roman.
Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines spannenden

Romans, -betitelt „Die wahre Liebe opfert sich" von Erich
Friesen, worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.

Dezember-Gewitter.
* Oestrich , 5. Dez. In verflossener Nacht zwischen

• 11 und 12 Uhr entlud sich ein ziemlich schweres und lun¬
gere Zeit dauerndes Gewitter . Die Blitze zuckten, der
Donner rollte , stacker Sturm herrschte und wolkenbruch¬
artiger Regen ging nieder. Gegen Mitternaiyt beruhigten
sich die aufgeregten Elemente wieder. Dabei ist die Tem¬
peratur verhältnismäßig hoch.

Philharmonischer Verein Rheingau.
X Oestrich , 6. Dez. Aus der Vortragsfolge des

am Sonntag , den 7. Dezember 1919 stattfindenden Konzerts
des Philharmonischen Vereins Rheingau im Saalbau Kühn
dahier, Anfang 7 Uhr, ist noch besonders hervorzuheben
der von Herrn» L i l l (Rüdesheim) komponierte Triumph -
marsch, sowie der vom Dirigenten des Vereins Herrn Wacht¬
meister Weiß haar  komponierte Walzer „Idylle ". Die
so beliebte von der Kurkapelle Wiesbaden sehr oft zu Gehör
gebrachte Serenade für Flöte und Horn von Titl wird bei
diesem Konzert von dem Herrn Nikolaus Steinmetz,
Oestrich (Flöte) und Herrn Jahn,  Geisenheim (Waldhorn)
vorgetragen , und Herr Peter Franko,  Geisenheim , wird
mit der Trompetenfantasie „Des Hirten Morgenlied " von
Franz von Suppee als Solist das Programm verherrlichen
helfen. Sämtliche vorgenannte Herren sind Mitglieder des
Vereins und wieder ein Beweis, welche Kunstkräfte unser
Rheingau birgt.

Familienabend in Eltville.
j) Eltville,  6 . Dez. Nach mehrjähriger Pause ver¬

anstaltet der Ev. Verein am nächsten Mittwoch im Deutschen
Haus einen F a m i l i en a b e n d. Als Redner ist Herr
Pfarrer Fritz Philippi aus Wiesbaden gewonnen, der auch
«ls Dichter und Schriftsteller in ganz Deutschland einen
Namen hat . Sein Thema lautet : Braucht die Kirche eine
neue Reformation ? Außerdem werden musikalische Borträge
verschiedener Art sowie Deklamationen den Abend füllen.
Wegen der frühen Polizeistunde muß schon um 7 Uhr be¬
gonnen werden.

Besitzwechsel.
* E l t v i l l e, 5. Dez. Die Erben der Witwe Dr.

Friedrich Crepe,  Christine geb. Bär zu Eltville , ver¬
kauften das in der Hauptstraße 18 belegene 14,48 ar große
Anwesen, Wohnhaus mit Haasgarten etc. an den vr . med.
Alfred Ferger  zu Schriesheim bei Heidelberg .zur Hälfte
und an dessen vier Kinder zu je ein Viertel zum Preise
von 51 000 Mark.

„Liederkranz" Winkel a. Rh.
i n ke l, 6. Dez. Am Sonntag , den 11. Januar

k. Js . wird der Gesangverein „Liederkranz" im Saalbau
Hennemann  dahier eine theatralische Abendunterhaltung
mit anschließendem Ball veranstalten . Nach den bereits ge¬

troffenen umfassenden Vorbereitungen dürfen alle Freunde
und Gönner des Vereins dieser Veranstaltung mit großem
Interesse entgegensetzen.

Erntedankfest.
* Johannisberg,  4 . Dez. Am Montag gab

Freifrau von Mumm  ihren Lesern und Leserinnen nach
einer guten Bezahlung einen schönen Schluß. Außer einem
guten Tropfen für nach Hause gab es für jeden warme
Unterkleidung, die allen große Freude machte, zumal bei
dem frühen kalten Winter und der großen Teuerung der
Wollsachen. Der Dank Aller darf sich die gütige Spenderin
für diese Gaben gewiß sein.

. , Staatsprüfung.
* Geisenheim,  4 . Dez. Herr Referendar Dr.

\ W e i l hat vor der Justizprüfungskommission in Berlin die
! große juristische Staatsprüfung mit Erfolg abgelegt.

Wichtig für Wirte.
* Auslandsfleisch zu verkaufen, ist der Wirt berechtigt,

so entschied das Schöffengericht in Köln, doch darf er auch
von Auslandsfleisch nicht mehr als zwei Gänge  auf
die Speisekarte setzen. Ein Wirt , der erheblich mehr als
zwei Fleischgänge auf die Speisekarte gesetzt hatte , muß
100 Mark Strafe zahlen.

Ein Förster erschaffen.
A S t . Goarshausen,  5 . Dez. Am 28. Nov.

wurde der Förster F r o h w e i n »us B o g e l von Wilderern
erschossen. Zur Verfolgung des Täters wurde der Polizei¬
hund aus Bacharach geholt. Derselbe stellte den Besitzer
eines in der Nähe gelegenen Hofgutes im Bett . Es wurde
ermittelt , daß er mit Schrotkörnern angeschossen war . Der
Förster war 40 Jahre alt und hinterläßt Frau und 4
Kinder.

* B o g e l, 5. Dez. Zum
folgende Details gemeldet: Als

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Förstermord  werden
am Freitag die Nachricht

von dem Mord an dem Förster F r o h w e i n bekannt
wurde, war man sich klar, daß der oder die Täter nur in
der Nähe zu suchen seien. Noch am Abend des Mordtages
hat Gendarmerie-OberwachtmeistA: Röblitz den Kriminal¬
wachtmeister Schmidt von St . Goar als „verirrten Hamsterer"
nach dem Molsbergerhof bei Bogel entsandt, da sich der
Verdacht sofort auf einige bestimmte Personen lenkte. Die
Absicht, dort übernachten zu können, scheiterte an der Ab¬
weisung des Hofbesitzers. Infolgedessen wurde am andern
Morgen früh Polizeiwachtmeister Lempert mit seinem Polizei¬
hund, der infolge der vorhandenen Blutspuren reichlich
Witterung hatte , geholt. Am Tatort hatte man den Förs^ r mit
Bauch-, Brust - und Halsschuß vorgefunden. Das Gesicht
wies außerdem noch Spuren des Nahkampfes auf. Das
Gewehr des Försters war im Bogen weggeworfen worden,
man fand es mit der Mündung in der Erde steckend un-
weit des Tatortes . Ferner wurde gefunden ' ein Hammer
und ein Blatt aus einem Modeheft. Der Polizeihund ver¬
folgte die Spur bis zum Molsbergerhof , wo man den 1883
geborenen G. ,Fischüach im Bette liegend vorfand, und ihn
als den mutmaßlichen Täter verhaftete . Der an der Mord¬
stelle aufgefundene Hammer war nach Aussage des Guts¬
schmiedes Eigentum des Fischbachs, ferner fehlte das Blatt
in dem im Hause gefundenen ' Modeheft. Der Verhaftete
hatte Spuren eines Schrotschusses im Rücken und Becken,'
ferner Spuren eines Kolbenhiebes am Kopfe. Der Ver¬
haftete leugnete die Tat und will zurzeit derselben bei
einem Nachbarn gewesen sein. Die aufgeregten Bewohner
Bogels suchten den Verhafteten zu lynchen, was nur durch
den starken Schutz der Polizeibeamten verhindert wurde.
Dagegen wurde Fischbach bei der Ankunft in Nastätten von
den Landwirten, die am Bahnhof Holz verluden, trotz
energischer Abwehr der Eskorte mit Peitschen und Knüppeln
derart verprügelt , daß er sich auf den Wagenboden legen
mußte, um einigermaßen den Hieben zu entgehen. — Der
erschossene Förster Frohwein stammte aus Katzenelnbogen,
war Vatsr von 4 unmündigen Kindern und erfreute sich
wegen seines geraden Charakters großer Beliebtheit und
Achtung. ) .

Postdiebstahl.
* Friedberg,  4 . Dez. Aus dem Postamt wurden

heute früh 22000 Mark  gestohlen . Die Spur des
Diebes führt nach Frankfurt a. M.

4 Kinder ertrunken.
* Brandenburg  a . d. Havel, 4. Dez. Vier

Kinder, die in Kemnitz bei Großkreuz auf dem Eise des
Kemnitzer See Schlitten fuhren,  brachen ein und
ertranken. Die Leichen konnten aufgefunden werden.

Arbeitszwang für das Schkebertum.
*Düsseldorf,  1 . Dez. Ueber eine Lücke im Kampfe

gegen das Schiebertum und den Preiswucher wird einer
hiesigen Tageszeitung aus Arbeiterkreisen geschrieben, daß
sich ein Mangel in diesem Kampfe sehr bemerkbar mache,
nämlich die Durchführung eines gesetzlichen Acbeitszwanges.
In der neuen deutschen Reichsverfassunz sei für jeden
Deutschen die Verpflichtung ausgesprochen, seine Arbeitskraft
im Dienste der Allgemeinheit nutzbringend zu verwerten.
Diese Bestimmung müsse zunächst einmal praktisch durch ge¬
setzlichen Zwang verwirklicht werden für jene Elemente, die
keine ehrliche Arbeit verrichten, sondern sich auf Kosten der
Allgemeinheit zu bereichern wissen.

Weinzeitung.
O Aus dem Rheingau,  5 . Dez. Bei dem an¬

haltend regnerischen Wetter wird die Lese immer noch mehr
hinausgeschoben. Die größeren Güter geben sich alle Mühe,
die Lese zu Ende zu bringen, da sie bis jetzt schon einen
erheblichen MeugeauSfall erlitten haben. Die Presse sür
1919er stehen auf 16 000 bis 1SO00 Mark das Stück.
In O»estrich wurden für die ISl9er Kreszenz der Fräu¬
lein Ottilie Schneider,  allerdings Weine aus bevor¬
zugten Lagen wie Eiserberg, Hölle etc. bi« 20 000 Mk. per
1800 Liter bezahlt. Dieselben gingen in den Besitz des
Herrn Franz Winkel, „Hotel zum Schwan " daselbst
über.

* Rüdesheim  a . Rh ., 2. Dez. Die einlaufenden
Anmeldungen für die am 10., 11. und 12. d«. Mts . statt-
sindenden Versteigerungen der staatlichen Domänen-Weinbau-
verwaltung sind so zahlreich, daß der Domänen-Versteigerungs-
saal in Rüdesheim sich als viel zu klein erweist, um nur
annähernd die Interessenten zu fassen. Die Versteigerungen

finden daher nicht in Rüdesheim, sondern in Wiesbade
im Paulinenschlößchen, Eonnenbergerstraße , statt . Begj»"
der Versteigerungen jeweils Punkt 11 Uhr.

Verantwortlich: Adam  Gtienne , Oestrich.

Statt jeder besonderen » nzeiqe.  ^

Todes - Anzeige
/

Tieferschüttert «ll«u Verwandten , Freunden nnd
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß e« Gott
de« Allmächtigen gefallen hat , meinen innigstge-
liebten herzensguten Watten , unseren lieben guten
Großvater , Schwnger und Onkel

fim>Adam ClaHdy
heute morgen »‘/s Uh», nach schwerem, mit größter
Geduld ertrngenem Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , im 72 . Lebensjahre, zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

I « tiefem Schmerz
Frau Ada « Clandy , geb. Allinger.

Hattenheim , len 6. Dezember 1919.

Die Beerdigung findet am Montag , den 8. Dez.,
nachmittags 2 Uhr statt , das Seelennmt Dienstag
morgen.

Grosse Versteigerung
in Wiesbaden.

ülonfag, den8. und Dienstag, den9.Dezember er.,
jeweils vormittags 9 Ahr anfangend,

(ohne Pause) in unserem Verfteigerangslokal

28 loretzstrasse 28
zu Wiesbaden.

Zum Ausgebot kommen:
1. Nachlaß-Mobiliar als : 1 kompl. eichenes Eß¬

zimmer, 2 Sofas, 1 Schreibpult, 1 Sekretär, 1
Sofa , 2 Sessel, 1 Eßschränkchen, 1 Vertikow, Auszieh-,
Rauch- und viereckige Tische, Büffet, Bücherschrank,
Kommode, Standuhr , Stühle , Schreibsessel Kleider¬
ständer, 1 . Kinderbettstelle, 1 Kinderbadewanne, 1
Kinder-Laufgurden, 1 Sportwagen , 1 heizbares
Aquarium mit 5 Aquarien, 1 Kinder-Garnitur (Bank,
Tisch und 2 Stühlchen), 1 elektr. Ofen, Goldspiegel
mit Trümeaux , Bilder usw. ,

2.  Mehrere Kisten sehr schöner neuer Christ¬
baumschmuck.

3. 1 große Partie neuer und gebrauchter Haus¬
haltungsgegenstände als :»5 Moha-Kochschränke
(komplett), 1 Dosenverschlußmaschine, 1 Eis - oder
Speisetransportbehälter (50 Liter), Kartoffelschäl¬
maschine, 1 Räucherapparat , 1 Wiener Aufzugmaschine,
8 Stück Dörrapparate , Servierbretter , nickelplattierter
Fischkessel, Bräter und Kochtöpfe, neustlberne Sahnen¬
kühler, Omelettpfannen, 10 Kochkisten(Heimchen am
Herd), verzinnte Ginmach- und Sahnenkessel, cirka
1000 Stück Einmachkrüqe (Edelweiß in allen Größen
mit rotem Gummi, 1 große Partie Gemüse -,
Eß -, Kaffee- nnd Fettlöffel , zirka 129 vierfach
versilberte Löffel, Gabeln um» Kaffeelöffel»
eine sgroße Partie Alpakcka -Messer - , Löffel -»
Gabeln -, Dessertgabeln -, Früchtegabeln , do.-.
Messer, Kabarettgabeln , Fischmesser, do.-
Gabeln , Reisvorleger , Christophle -, Kaffee-»
und Milchltzannen , Platten , Soffieren , Gemüse
schüsseln, Zuckerschalen, Soßen - und Eßlöffel»
Alpakka -Fischbestecke» Spargelheber , sowie
cirka 20 Dutzend Kaffeelöffel (Weißmetall)

4. 1 Partie neue Stoffe : Voile , Chiffon , Crepo«
und Wollstoffe soioie verschiedene Futterstoffe.

5. Um 12 Uhr kommt eine Kriesfuchspelzgarnitur
bestehend aus : 1 Pelzdecke , 1 Pelerine , 2 Stulpe«
und I Paar Handschuhe alles gut erhalten ferner
eine Nertzgarnitur bestehend» aus blauer Jacke
mit Nertzlrragen , Bonett mit Muff , außerdem
ein gut ,erhaltenes braunes Kostümkleid zum
AuSgebot.

Wir machen ganz besonders Hoteliers und
Pensionen auf diese Versteigerung, die freigegeben,
aufmerksam.

Adam Bender und IDült lVink
Auktionatoren und Taxatoren

Wiesbaden»
Geschäftslokal Moritzstraße 28, Telephon 5207

Bürostunden von 8—12 und 3̂—6 Uhr.

finontnan«



Odfartlicie Bdcasninadmitg.
Laut Eintrag in unserem Handelsregister B bei der

Firma Malheus Müller , Kommanditgesellschaftauf Aktien
in Eltville ist die Prokura des Kaufmanns Engelbert
Warmann in Eltville erloschen.

Den Kaufleuten Kurt Wagner in Rüdesheim und
Karl Spieß in Wiesbaden ist Prokura in der Weise er-
teilt, daß jeder von ihnen die Firma in Gemeinschaft mit
eifern persönlich hastenden Gesellschafter zu zeichnen berech¬
tigt ist.

Eltville,  den 2. Dezember 1919.
Das Amtsgericht.

Wööel'Iersteigerung.
Mittwoch, den io. Dezemberi-i-,

vormittags 9 Uhr beginnend,
versteigere ich in Rüdesheim im Saale des Katholischen
Gesellenvereins. Geisenheimerstraße, im Aufträge der
Erben der verstorbenen Eheleute Gutsbesitzer Karl Hey von
hier die nachverzeichnetengut erhaltenen Gegenstände als:

Eine Herrenzimmereinrichtung bestehend aus:
1 Sofa , 6 geschnitzte Stühle , 1 geschnitzter Tisch,
1 Sessel, 1 Bücherschrank, auch als Schreibtisch ein-
gerichtet, 1

Schlafzimmereinrichtung bestehend aus:
2 compl. Betten mit Sprungrahmen tznd Roßhaar-
Matratzen, 2 Nachtschränke, 1 Waschkommode mit
weißer Marworplatte und Spiegelaufsatz, l Spiegel-
schrank, 1 Handtuchhalter, 2 Stühle , 2 Waschgarnituren.

Fremdenzimmer bestehend aus: '
2 vollst. Betten mic Sprungrahmen und RoOaar-
matcatz>», 2 Nachtschränkchen, l Waschtisch mit weißer
Marmorplatte und Spiegel , l Kleiderschrank.

1 grüne Plüschgarnitur bestehend aus:
1 Sofa , 2 Plüschsesseln, 4 Plüschstühle. 1 Fußbank.
1 ovaler Tisch mit weißer Marmorplatte , 2 Pfeiler-
tischchen mit weißen Marmorplatten , 1 Nippschränkchen,
1 ovaler großer Spiegel mit Goldrahmen.

1 Plüschgarnitur bestehend aus:
1 Sofa , 6 Stühlen und l runden Tisch.

Kücheueinrichtung bestehend aus:
1 Küchentisch, 1 Küchenschrank aus Eichenholz, 2 An-

' richten, Ablaufbrett und 2 Küchenstühle.
Einzelne Sachen:

1 Ausziehtisch massiv Eichenholz für 24 Personen,
'1 Ausziehtisch für 10 Personen, 1 Büffet aus Nuß-

, baumholz, 1 Klavier, 1 ovaler Tisch nußbaumpoliert,
2 Konsole mit Marmorplatte , 1 Chaislonge , 2 Etagere,
« antike geschnitzte Stühle , 3 kleine geschnitzte Stühle
antik, 1 antiker Spiegel, 1 Nähtischchen. 2 Sofas,
l Flurtoilette , diverse Bilder und Spiegel , 1 Bade-
ofen mit ^Badewanne, Waschmangel, 1 Kinderbett,
1 Eisschrank, 1 Gasherd , l Kassenschrank, Partie
Bücher. v

Landwirtschaftliche Geräte:
1 Leiterwagen, 1 Milchwagen. 1 Göpel mit Dresch-
Maschine, l Futterschneidmaschine, l Segel, 3 Lese-
büttchen u. dergl. mehr.

Besichtigungeine Smnde vor der Versteigerung.
Rüdesheim a. Rh., den 4. Dezember 1919.

I fitlftZ, Auktionator.
Telephon 187. -, Friedrichstr . 14.

^üdkaufhaag Wiesbaden,
Ecke Moritz - und G r̂iohtatraase 1.

Passende

Weihnadits-Geschenke
Fleiscüliaciiinafcfiinen, Reibmafcbinen,
Kaffeemöblen, IMilsisei, Kosfige-
scüirre in RliumiBium, Emaille u.

Susseisen.
böffef, Messer und Sabeln.

Kristall-üüeinsernice, Tonnengarnituren,
UJasdigescfiirre in reicher flusoabl

billige Preiae.

SpielDaren-RusDerftant.

Oratistagfetl

Berbn- «. fubrwerksgeräte-
Uerrtiigcrung.

Hm Samstag, den6. Dezemberd$. ]r$.,
nachmittags 2 Uhr,

Nteigece ich dahier Oberstraße Nr . 10 im Aufträge der
yefrau Johann Mang Ww. die nachverzeichnetenGerät»

Msten gegen gleich bare Zahlung als:

5 Halbstückfässer, l Viertelstückfaß, 3 Feldbütten,
1 Kelterbütte, 1 Lege! mit Kolben, "8 Lefebüttchen,
1 Leiterwagen, 1 zweiräderiger Pferdekarren , 1 Schub»
lade, 2 Pflüge, 1 Reinigungspflug, 1 Häckselmaschine,
1 Dickwurzmühle. 1 Kartoffelpflug, 1 Handkarren , 1
Fruchtkasten und Pferdegeschirre.

Rüdesheim a. Rh ., den 2. Dezember 1919.

A . Auktionator,

^kphon Nr. 187.__ Friedrich str. 14

Aolz-Iersteigerung.
Montag, öen 8. ös . Mts ..

vormittags 1v Uhr -beginnend,
Festlich von Metternich'schen Walde , Distrikt

^lpfad" zur Versteigerung:
460 Rm. Eichen-Schälholz,

1400 Stück Schälwellen,
380 Rm. RUserknüppel,
650 Stück Unterholzwellen.

Zusammenkunft an der Ochsenwiese.

DomäM'Kcatanit, SchtossJobannisb<rg.

Auf vielseitige» Wnnscb geben wir jedem, der sieb
Ms 15. Dezember6 oder aebr Bilder bestellt

64112 umsonst
eine Vergtiss erwg seines eigenen 2ildes, 30x36 cm. mit Karte»Samson&ßis,uuGeschäfti-

Prinzip :
Für wenig Geld

eine gute
Photographie,

ffur erstklassige
Materialien ■und

•Arbeitskräfte.
Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder

Wiesbaden.
PĴot. Atelier u. Vergrösserungs -Anstalt

mit billigen Preisen.
Gr . Burgstramse 10 (Fahrstuhl .)

Sonntags tmr.von9- 2 gebtinet|

Passbilder
oh. Gratisbeigabe

auf Wunsch
sofort lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise

Stall jeder besonderen Anzeige.

Drucksachen
für Vereins

als : Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statute«
«sw. fertigt schnell die

Oestrich <L Rh.
EM

Landstr. SM

öin gebr. unterhaltener

Füllofen
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expeditiond. Bl.

zu verkaufen.
Erbach, Eltvillerlandstr . 3.

Mi« Miru.mehr tägl Ber-
wts (JU IilN - dienst, Erwerb ob.
Nebenerwerb. Prospekt Nr . 801
gratis
p. Wagenknecbt, Verlag, Leipzig.

L-chmerzerfüllt teilen wir allen lieben Bekannten und Freunden
mit, daß unflre' liebe Gattin? Tochter, Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

V» » »« PIXIMN Irene Hertz,
geb. Andre,

am 4. Dezember in Kleptow sanft entschlafen ist. Nachdem sie vor 6
Tagen einem gesunden Mädchen das Leben gegeben hatte , ging sievon uns

In tiefer Grauer:

Kauptrnann Joachim <Kerh.
Irih Andre.
cAbdNNZ Andre , geb . ZSfurnberg.

Tüchtige redegewandte
Herren u. Damen

(auch Kriegsbffchädigte)
als Prooistonsreisende,
welche bei Hoteliers, Land- u.
Gastwirten, Fuhrhaltereien,
Krankenhäusern, sowie in Fab-
rik- und Industriebetrieben,
aber auch bei Händlern bestens
eingefthrt sind, sofort gesucht

Lur Mitnahme von Waich-
Mitteln, Wagen-, Maschinen-,
Huf- und Lederfetten, Schuh-
Creme, Bohnerwachs, Oele usw.

Angebote erbeten an:

M . Kühn
Chemische Industrie

Wandsbek-Hamburg
Moltkestraße 3.

r o aa o

Weihnachten!
Portharten für das be¬

vorstehende fest «m-
pstelt in reichhaltig¬
ster Auswahl

Kclam Etienne,
Oestrich.

I

Anläßlich meines Wegzuges von Hattenheim
nach 30jähriger Wirksamkeit dortselbst, sage ich allen
Freunden und Bekannten und miinen lieben Schülern ein

herzliches Keverrrohi.
Gltville, den 2. Dezember 1919.

Adelheidstr. «.
I . Diefenbach,
Hauptlehrer a. D.

Puppenparrüoken
Haar-Uhrketten, Haar-Ringe und Armbänder aus echten
Haaren fertigt an
Andreas Herzar, Friseur, Eltville a. Rh.,

Rheingauerstr . 26, neben dem Rathaus.
Gleichzeitig empfehle : Haarzöpfe, Haarunterlagen und
Haarnetz^ in allen Farben und zu billigen Preisen.

Mitteldeutsche Mitbank
Depositenkasseu. Wechselstube

Biebrich , Rathausstrasse 46
Parnsgraikar 565 und 566. Postscheckkonto Frankfurt am Mala 24220.

Än - und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verw ahrung = / '
und Verwaltung
von Wertpapieren.

Vermögensverwaltungen.
Bankgeschäfte aller Art.
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« Sonntag, den 7. Dezember 1919 rot ;n ;
jkj Saalbau I . Hennemann, Winkel, ab 4 Uhr =| |
jij nachmittags

M!f1

mit anschließendem
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— Zu meinem am Sonntag » den 7. Dezember , -
V von nachmittags 3 Uhr irn „Hotel Reisenbach " g

in Eltville stattfindenden

Lanzkränzcben I
\ erlaube ich mir meine Schüler sowie Freunde und|
| Gönner ganz ergebenst einzuladen. g
| Hochachtungsvoll

Larl « remer , Tanzlehrer . J

Unsere

Sp
■v

für

füt WchilchlsßWllke
_C aXw* frknrtp

Damen- und Kinder-Konfektion

Damen-, Herren - und Kinder-Wäsche

Handarbeiten , Pelzwaren

Unterzeuge , Westen und Wollwaren

Strümpfe und Handschuhe

Seiden - und Kleiderstoffe

Spitzen , Besätze und Bijouterien
—Herren -Artikel

Tüchtige Garten - und land-
wirtschaftliche

Arbeiter
finden Beschäftigung bei

Goos -L Koenemann.
Niederwalluf.

Die Arbeitsstelle ist unweit
Bahnhof Eltville . Meldungen
in unserem Kontor in Nieder¬
walluf.

illeinmädchen,
welches schofi in besferem Haus,
halt war , für nach Eltville
gejucht. Sohn 60 —70 Marl.
Offerten unter E . 800 an
Verlag d. Ztg . ‘_ 1

- V

Gardinen und Teppiche

empfiehlt sehr schöne

Kcrndarbeilen
CraMtt« fiandsebubt

alle Facons in allen Größen

Küle ., Schir-uro. Stöcke.
Biber und Baumwollstoffe

in nur guten Qualitäten.

Kurzwaren
und vieles andere.

6rn$t $tran$$, OtstrUD,
Telephon 1.

ESSE»

sind auf das reichhaltigste ausgestattet und bieten hervorragende
v Auswahl und , Preiswürdigkeit.

Einige

Hilfsarbeiter
sofort gesucht.»

Druckerei Becker.
Eltville.

Ein braver Junge möchte
gerne das
Scbn!tmac!ierlia«äwerlt
erlernen. Näh. in der Exped.
ds. Bl.

2 tüchtige

KlkmMgesellm

Lotz & Soherr
Fernsprecher 622 MflinZ Fernsprecher 623

Sonntag, don7. Dezbr. von 11- 4 Uhr geöffnet.
Alle unserer Einkaufszentrale angeschlossenen

Geschäfte führen die gleichen Artikel. (

auf Möbel, für dauernd ge-
sucht bei

R. Mehringer, Oestrich,
Schreinermeister.

4 Küfer
für Packsässer, ■

1 Kchreibev,
für dauernde Beschäftigung und
sofort. Eintritt gesucht.
Brockhueswerlre A.-G.»

Niederwalluf.

sczissni«■■' ■■■ »nrnm .n.. . . .. ^

1 Uorschuss-Ucrein
g. G. m . b . H.

Eltville am Rhein.

Ausführung aller bankmässiger,Geschäfte.
Auskünfte über Effekten und den
sonstigen geschäftlichen Ucrkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten

A

Gebiet werden bereitwilligst erteilt.
Amtliches Börsenkursblatt liegt im Gesdiäfts-

lokal offen. >
Cöln Nr. 70 800
Frankfurt a. M. N. 451

Telephon Nr, 20.

Postscheckkonten:

Zuverlässiger

fiOfttHMIh
für Weingut in Eltville gesucht.
Eltville, Rhei ngauerstraße Sv.¥lii|
für das Alter von 17—1&
Jahren zu verkaufen.
Oestrich, Untere Hühnerstr. 7a.

l

Spielwaren- .
Ausstellung

ist eröffnet.

■

G. Wohltat, Eltvillea. Rh.

Bimbaümstämme
schöne gesunde, nicht gedrehte
Ware , kauft

Ehr. Schmidt, Hallgarten.
Ein prima

Klälladipferdr
unter Garantie zugfest, an-
derungshalber billig zu ver»
kaufen.

Oestrich, Markt 4. J

Kaufhaus für Glas , Porzellan , Emaille,
Haus - und Küchengeräte.

Eine Kaute guten

Ziegenmist
gegen Kartoffeln abzugeben.

Näh . Expedition dss. 8/

Willkommene , praktische

Weihnachtsgeschenke
üleihnacht$-0«<benk«in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt
Adam Etienne.

bgikMiMi

finden Sie in großer Auswahl in meinem
Lager für

HoSzwaren ii
„ Korbwaren I
I Bürstenwaren | |I August Hulbert, 1

Korb,- Bürsten - und Holzwaren.

| , Eltville , I
Ls Schwalbacherstr . 1. OS

W eiliuaelits - Bedart

des oberen Rheingane».
Sonntag, den7. Dezbr. 1# *

2. Advent. ■

10 Uhr vorm . : Gottesdi^
in der Pfarrkirche zu Erta^'

11 Uhr vorm .: Christenlehre
der Mädchen.

2V*Uhr nachm.'.Gottesdienst

ü»olc»n, dostuohsn Ai» ansor S »a ».

Grosse Husiaahl in illcn Gsscficnft- und Scdarls-Hrtikcln.
Diese Woche

extra■Angebot in Damen-Konfektion

der Christuskapelle zu
ville. ..4

Mittwoch, den 10. Dez. ^
? Uhr abends im Deutsche"
HauS zu. Eltville,

Famittenabend
des Ev . Vereins . Red«
Pfarrer Philippi -Wlesbad^

dsckenkleider
Serie I Serie II Serie III

Winter -Mäntel
Serie I Serie II Serie III

145 Mb. 195 dlk. 245 Alk. 75 Mk. 125 Mk. 175 IWk.

Warenhaus3UllUS KOMatt6. ». ». fi

Oestrich. ^
Sonntag, den7. Dezbr. 1

2. Advent.
9 Hhr vorm.: Gottesdienst

Oestrich.
11 ^/. Uhr vorm . :

in Eberbach.



r - Rheingaue, Dürgerfremrd" erscheint
Igchentlich drei mal: Oieirrtags, Donoecstagr
-n» Samsiu-rr. an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

. „ Unzeiger füt den Kbeingau
Kreisblatt für den öTtlicben Ceil des Rb eingaukreites
- - * GtpeditletuBs OeKrick-Aintzelu. Eltvillei «'***>** ®n*ni

Bezugspreis ViertelsLhrlich 180 Mb. Preis der
Anzeigen: die einspaltige Petitzeüe 20 Pfg»
die Reklamezeile LO Pfg. Bei Wiederholunĝ :
Rabatt . Beilageugebühr nach Uebercinkunst-

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter Bt #® trad Verlag vsn JMam Cfiennt ia Ocstrtcö

Ns . 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Zweites Blatt.

Die NaLionalVLrsammrunF.
Berlin.  3 . Tez.

Erzbergers FmanzreÄe.
Am MinisterUsche:  Erzberger.
Präsident Fehrenback  eröffnet dre Sitzung um

i Ubr 20 Mim Es liegen Dankschreiben des Brastden-
m der' österreichischen NatiyNalvcrsammlMtg und des

Verbandes der Reichsdeutschen snr dre Hrlssamon ver
Nationalversammlungzugunsten ^esterr-rchs vor

Aus der Tagesordnung steht dre erste Beratung ves

«,L 5 'gt -vW 'S: »5

bie B-r -inheitlichnnq des Eisenbahnwesens , wird den
ABatt bilden zu einer großen neuen Geiebgebung . de-
rcn Leitgedanken das Gemeinwohl , dre Solwarr at im
aanzen Wirtschaftsleben sein wird . Eine wirNreleRe-
?orm hat zur Boranssetzung eine entsprechende Gl -edi.-
runa des Steuerbedarfs , eine gerechte Lastendertnlung.
Le neue Erfassung der Steuerauellen . Neuerungen auf
denr Gebiete der Steuererhebung , -wr engsten Zusam
menbana damit steht dann die Bcrtnlung der Steuer¬
einnahmen auf die verschiedenen Steuergewaliem auz
«eich Länder und Gemeinden Der Etat von 1911  wrro
ms ' eine Entlastung in den Gesamtausgaben brmgen
i 21% Milliarden Mark ; aber auch er rst m wefcni-
Mu Punkten noch immer ern Krregsctat . Das gehr
M ideutlichsten hervor aus der grotz^r Summe vonaußerordentlichen Ausgaben rn Hohe von 41 Mrl iarden

IRark Diese große Summe kommt vor allem daher , daß
allein infolge der Abwicklung des Krieges , der Demobr-
lisotion, der Abwicklung der Geschäfte des alben Heeres
und d-r alten Morme , fowre infolge der 1 . Milliarden,
die für die Erfüllung des Friedensvcrtrages notwendig
sind und der 3V, Milliarden für die Verbilligung der
Lebensmittel im ganzen rund 37 MMarden Mk. außer-
oidentliche Ausgaben erforoerlrch ^nd Dazu kommen
dann einmalige Ausgaben von rund 2 Mültarden . die
in der Hauptsache Teuerungszuschlage darstcllen . Dre Be
foldungsreform balte ich für eine der wichtigsten Sma
oufgaben. Der Staat hat das größte Jutereffe an emem
niSt verschuldeten Beamtenstand , der wrrtschcnilrch zu¬
reckt kommt. Weniger beschließende « vpfe mld « eh.
ausfnbrende Kräfte, weniger schwerfällige Jnstanzcnsilch.
und größere Elastizität wird eine der Hauptforderungen
d:r Zukunft bilden . „ _ ,

Die fortlaufenden Ausgaben für 1919 sind mn 13
zwei Drittel Milliarden angcfetzt. In Wermar haben
wir an laufenden Steuern , die in die Neichskaffe stießen
werden über . 1000 Millionen Mark bewrltrat . Wicktrail

sind die beiden einmaligen Steuern ; die außerordentliche
Kriegsabgabe für 1919 und die Besteuerung des wah¬
rend des Krieges eingetretenen Vermogenszuwachses.
Beide zusammen sollen jährlich 12  Milliarden ernbrrn- _
gen. Wir müssen sobald als möglich aus dem Schulden¬
machen herauskommen . Deshalb bitte ich Sie , die ge
qenwärtigen Steuergesetze sobald als möglich zur Ver¬
abschiedung zu bringen . Wir müssen uns nun einen
Ueberblick verschaffen über die Gestaltung der Ausgaben
und Einnahmen der nächsten Zeit . Erne vollrommene
eralte Uebersicht ist nicht möglich. Der Bedarf des Rei¬
ches ist für die nächsten Jahre in der Denkschrift vom
Sommer mit 17^ Milliarden Mark eingesetzt. Zur
Deckung kommen in erster Linie die direkten Steuern m
Betracht , die jetzt bei uns bis zur wirtschaftlich zulässi¬
gen Grenze ausgeichöpft werden müssen. Wir haben m
Weimar an einmaligen Vermögenssteuern 12 Milliarden
Mark bewilligt , die in der Hauptsache als Kriegsge¬
winnsteuern anzusprechen sind. Dazu kommt jetzt das
Neichsnotopfer, das 45 Milliarden Mark ergeben durfte.
Mit den in Weimar bewilligten einmaligen Steuern be¬
deutet für die nächsten 30 Jahre der jährliche Ertrag
aus der Vermögensbesteuerung die Summe von 3,0
Milliarden Mark . Noch wichtiger für die Aitfbrrngung
des Steuerbedarfs ist sodann die Einkommensbesteuerung.
Der Besteuerung unterliegen : 1. große, allgemeine Em-
kommen der phvsischen Personen und 2. die Besteuerung
des Einkommens der Körperschaften und der Toten Hand.
Eine dritte Art von Einkommenbesteuerung ist dann ge¬
geben durch die Vorbelastung des fundierten Einkom¬
mens , mittels der Besteuerung des Ertrages auf Grund
und Boden , Gewerbe und Kapitalrente . Im Beharrungs¬
zustand hofft man aus der Einkommensteuer zuzüglich
der Besteuerung der Körperschaften für Reich, Länder
und Genreinden zusammen einen Betrag von 8 Mil .i-
arden Mark zu erzielen. Dan » sollen dann noch 24 Mrl-
liarden treten , als Erträgnis der Ertragsstcuern . wovon
die Kapitalertraqssteuer allein 1,4 Milliarden Mark er¬
bringen soll, so' daß es gilt , eine Gesamtsumme von min¬
destens 24 bis 25 Milliarden Mark an Steuern einzu-
bringe « . Da muß '.scharf zugegriffen werden Airs der
bereits beschlossenen Erbschaftssteuer zollen 730 Millio¬
nen Mark jährlich gewonnen werden, von denen rund
140 Millionen auf Einzelstaaten und Gemeinden ent¬
falten . Es ist als ein gewisser Mangel empfunden wor¬
den, daß diejenigen, welche ihr Einkommen zum groß«
ten Teil verbrauchen, von der Besitzsteuer nicht so ge¬
troffen werden, wie jene, werche ihr Vermögen durch
Sparsamk .it vermehren. Darum soll nicht bloß der tat¬
sächliche Vermögenszuwachs, sondern auch der möglich«
Zuwachs noch mitöesteuert werden, indem man in di«
St ' uer hinein eine Bestencrung des übermäßigen Auf¬
wandes ' einbaut Rach dieser Zusammenstellung wur.
oen sich demnqch aus den direkten Sievern insgesamt
herausholen lassen rund 15 Milliarden Mark , von denen
1/  Milliarden auf das Reick, und 5% auf die Lander
und Gemeinden entfallen würden . Bei der indwekten Be¬
steuerung soll sich im Beharrungszustand d'.e Steuerver.
teilung etwa folgendermaßen gestalten:

Möglich wäre es ja. das Zollwef-n ^ auszubauen,
dab ein Brtraa nein 1 brs 11/ Milliarden Mar ! iM

Dauerzustand sich herausholen lasse. Aus der Umsatz¬
steuer dem Kern der indirekten Besteuerung, sollen ins¬
gesamt 4 Milliarden Mark herausgeholt werden, von
dcnen 3 4 Milliarden auf das Reich und 600 Milstonen
auf die ' Gemeinden entfallen sollen. Bei der zweiten
aroßen Gruppe der indirekten Besteurung, der den Ver¬
brauchssteuern im engeren Sinne des Wortes , wurve
sich folgende Abstufung ergeben: Notwendige Bedarfsar¬
tikel sind belastet bczw. sollen belastet werden mit 500
Millionen Mark , davon Salz mit 56 Millionen , Zund-
waren mit 50 Millionen , Mineralwasser mit 30 Millio¬
nen Die Zuckersteuer soll verdoppelt werden, so daß
sie 360  Millionen bringt . Von der dritten Gruppe in¬
nerhalb der Perbrauchsbesteuerung , den Bedarfsartikeln
hauptsächlich industriellen Verbrauchs, entwickelt sich die
Kobl -nsteuer gut ; diese Steuer bringt 2 Milliarden rm
Jahre In diesem NaMrschatz liegen große Reserven für
die gesamte Wiedergutmachung» Eine Erhöhung der
Steuer dürfte Ihnen bald vorgeschlagen werden. In der
Besteuerung der entbehrlichen Genußmiitel ist das
Branntweinsteuermonopol schon ausgebaut . Die Wern-
stcuer brachte gute Erträge , die Schaumweinsteuer ist
ebenfalls während des Krieges erhöht worden, die Ta¬
baksteuer ist bereits erledigt durch die Juliresorm Dre
Biersteuer muß wie die Branntwein - und Tabaksteuer
entsprechend umgestaltet werden. Unter Hinzuziehung
des Ertrags der Grundwertsieuer ergibt sich für die Ver-
kehrssteucrn ein Ertrag von 1000 Millionen Mark, von
denen 900 Millionen auf das Reich und 100 Millionen
auf die Länder und Gemeinden entfallen Bei den An¬
sätzen der indirekten Steuern und den Zöllen mit etwa
11 Milliarden Mark werden Erträge nur cinkommen,
w-emn unter Wirtschaftsleben sich wieder besser gestalter.
Mit diesen« kurzen Ueberblick ist auch schon die qualita¬
tive Seiie der Reform kurz berührt . Von der gesamten
Steuerlast sollen nahezu 60 Prozent auf direkte Steuern
und 40 Prozent auf Zölle und indirekte Steuern ent¬
fallen . Diese Steuerverteilung kann sich sehen lassen.
Was ich von den erben Tagen meiner Amtsführung mit
aller Energie angeflrebt habe, das ist die reichscigene
Stenerverwaliung . Sie ist eine logische Auswirkung der
vollkommenen Verschiebung in unserem öffentlichen Be¬
darf . Indem die logische Folgerung aus den finanzi¬
ellen Kriegswirkungen und den Friedensveriragsverpflich-
tungen gezogen wird , wird ein Jahrhunderte altes Pro¬
blem endlich gelöst werden, nämlich: die Ueberlragung
von direkten Steuern auf das Reich. Reichsverfassung
und Steuereinheit wird in Zukunft das deutsche Volk
zu einer starken Einheit zusammenfasscn. Ich verkenne
nicht, daß es für Länder und Gemeinden ein großes
Opfer bedeut .t, auf das Erstverjügungsrechtbei den protzen
direkten Steuern zu verzichten. Durch das Landessteuer¬
gesetz wird eine neue Vermehrung des Erstreckungsbereichs
der Steuergebiete zwischen Reich, Ländern und Gemein¬
den vorgesehen . Das Gebiet der alten Ertragsbcsteuc-
rung , also die Grund -, Gebäude- und Gewerbebcsteue-
rung bleibt bei den Ländern und Gemeinden. Länder
und Gemeinden werden sodann zur Einführung einer
Vergnügungssteuer schreiten müssen. Nahezu unbeschränk¬
tes Ersindunosrecht aus neue Steuern bleibt den Län¬
dern und Geureinden. Wenn die Einkommenbesteuerung
planmäßig durchgesührt wird, dann würden Ländennv,

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman v»n Erich priesen.

Nachdruck verboten.

M elttem strählenden Spätsömmernachmittage war
es.
‘ Blutrot sank . der Sonnenball ins Meer , alles

ringsum in leuchtenden PurMr tauchend. Monoton
vlätsche'-ten die Wellen ihren einförmigen Rausche¬
isang. Bon fernher durchzitterten die weichen. Klange
eines Wiener Walzers die klare Luft .

Sonst alles still. „ .
Menschenleer der weite Meeresstrand . Das Bade--

publikum vrm Norderney verbrachte dre Stnnsen vor
idem Nachmittaqskonzert zumeist zuhause,- um nach
dem anstrenaendey Seebade frischê Kräfte zst sammelnm neuem HernmMendern am Strande. Oder »u
neuem Scherzen und Lache« be,m abendlrchen-frohen

im Kürhgnfe oder in einem ' der zahlrerchen

Larig ' ansKstrcckt in dem 'Meisten ',fefn ^ rnigen
Saude ruhte ein schlankes, funges Mädchen. Dre gro-

rnactt nremars mch yergeoen zu etwas
Schlechtem - - die Hand eines vorneh-
men ^ edlen Menschen , der das was er für
recht erkannt hatte , ausfuhrte , koste ^es,

^ Mötzli ^ hÄas Mädchen den Oberkörper . Schärfer
fpäAen die 'Wsßen, .blaugrauen Augen rn dre Ierne . .
Eine leichte' Röteistieg in dre zarten, ^ etwas bE .ch-n
^EN ^ -MeIMgAchwungenen . Lrppen umsprelte

^ ^ ort ĥinten ^ är >söeÄm vin-Ẑ mn «ufgetaucht , der

tuttr^r L>übe .anU

ßen. blaugrauen Mlgcn spähten sehnsuchtrg den Strand

Das funge^Mädchen hätte den brertkrempfste« . mit
eiuem wehen den Hellblanen Schleiers bescstrgten̂ Pana-

aerichtet, stand 'ste?da, -die^MiMeklmdeterMcwchen8e-
Aalt̂ M der edlen-PkaM der Formen und rn rhrer
Aaffschen RRh< an^N«ä Marmorftatue gemahnend.

Wic^ein' JEchre ? Llang es von de« Lippen des

Ach ein paar'ettige Schritte- und er war her rhr
und blickte voll leidenschastlrcher Begerfterung,ckn Rre
strahlenden Mäöchenarrgenaus denen ckhm eure Welt

«8t.
aeücrlten den -Äh*«ochsbeantworte« >mußte. :bem>r .̂rch

Eine  w 'ßnd -ersame Hand
diese weffßeeMädchenhand ! . . . - •

Nlcht -' gar -klein , doch von vollende¬
tem ' Ebenmaß , mit schlanken,  spj .H.öff-
laußeudegern,-  an bcxen ct nem
ein schma ^e.r tGoldreiß rnit einem ein
zig « » ,Britkant « » .. erglänzte ^ - ^ er̂ ne

diese ' Hand
2.Böses ju*

„vtt<« •--
feste ., % energische. ruhige
dere ^ Anblick man fühlte:
konute  nie m amüem t .w a ŝ

ganzes,' glückveMärtts Antlitz verriet ihm aufs neue
vas jübe Gccheimnrs ihrer Lrebo zustzm. -̂

Kel . Sie sMiem sie Men seinander^
mißte ihnen .-

Erhabene Meereseinsamkert rrngsum / ,
Horch, flüsterte es nicht über dem leise plalschernöen.

Wogen ? . . . . k. Von jubelndem Glück und beraufchen^

^Fester fäßte der Wann ' dr? Handj des MWhensä ,
„Du willst also, dasrnrnsere Verlobung noch ern Ge-

Hans -Joachim . Da ' du ja nocĥ abhängig vorb
der ' Großmut deines Stiefvaters Sift-  .

Aber ich gelänge erst sin anderhalb Jahren rn den,
Besttz meines BermögeE ^ . . . h .

Sonniges Lächeln verklärte rhr schönes Gesicht. ,,
ruias bedeuten anderhalb sJahre für . uns , Hans-

Joachim ! Wir sind jung ,und haben das ganze Leben

^ ^ „̂Uud ŵeis für . ein 'herrliches Leben — wir veideM^
meinfam !" jübeltä <er auf, den Arm um rhre £ # Ke
schlingend . . »O/meiyerRuth , wie ich dich,liebe ! tföftj
so lange ich"5eMt kann,'.hat.meinem Dasem der Son-
nenschein gefeML D̂enMa.texlkäMte.ich‘MaP
meine Mutter hatte zuletzt nie viel Zert für mW

In den drei Wochen, da ich dich kenne , brn io)
txn  anderer Mensch geworden — froh, glücklich, voll
SSU in Me L -mist bvck-' .d. Erft letzt̂ -mp.
finde ich so recht das Himmelsgeschenk, jung zu fern
und — gesund an Leib und Seele !"

_Und — gesund an Leib und Seele!
Wie ein Hau » zitterte es über Ruths Livve" -

troffen wendete Hans -Joachim i' ch dem Madcben zrr.
Du bist so ernst geworden, Ruth ! Was hast du ?,

f 'jD nichts , nichts —" wehrte sie rasch ab.
!„Fühlst du di» nicht wohl ?"
."Doch, doch! Ich dachte nur gerade -
„Nun ?" , „ „
„An meine kleine Schwester.
i"?ln die kleine Melitta , von der du mir erzähltest?

An Melitta ." , ^ "
,Und das macht dich traurig _ ^1

z



mwmnoeu aus oer Gimommensteuer säst aenau soiii-i
dsrn̂ tmd ' ßr̂ ' bte gesamten Steuern im Reich, Län!o~m und Gemeinden vor dem Kriege betragen baben
Neben der Einkommensteuerwerden Länder und ßv

fieuern, so aus der Erbschaftssteuer 20 Proz aus h >r
^rund - und Gebäudesteuer 50  Proz , aus der iwjf
[teuer 15 Proz . Bei einigen dieser S euern isth «mÄ

hm -tL*  o - lr Zuschläge vollkommen gebrochen wel¬
ch- Länder und Gemeinden nur uoeb »;»>> ton,-

BSÄÄ "SÄTÄ .Ä
' Lander und Gemeinden werden durch

a s Zuordnung vrel höhere Steuereinkünfte beziehen
nino Lhmx Cmer w Konkurrenz mit der Rcichsbesteue'
n «9 f ^ enbett eigenen Steuergesetzgebung hätien aewin
nen können. Länder und Gemeinden werden bk« m

dem^ smA " wch Mischet I90 ?^und föl ^ die Ausga"

in’jASrsffzcsst " « tÄ & srÄ

HsgifPSfSäS
HÜK
WWUDZW
jaui  ei .en lasten. Es sind schon fast allzuschwere Lasten!
welche von unserem Volke in der Zukunst getragen wer¬
den muffen. . Wer noch vollkonimen befallen ist in dem
Gedanken des Individualismus , wie er vor dem Kriege
neberrscht hat , dem wird diese Reform nicht zusagen. Das
Privateigentum findet feine Begründung , aber auch
feme Begrenzung durch soziale Interessen . Das Interesse
des gesamten Polkskörpers geht dem Interesse des Ein¬
zelnen vor . Das ist auch der tiefste Sinn der ganzen ge¬
genwärtigen Sozial 'sierungßströmung , das muß auch der
iLeitgedanke M der Stcuereform sein Im Kriege ist dem !
gesamten Volke das Bewußtsein beigebraedt worden , daß !
es eine Einheit ist. daß das Wohl des gesamten Volks- '
körpers höher steht als das Wohl des einzelnen Men¬
schen. Durch die wirtschaftlichen, sozialen und finanziel¬
len Aufgvben, die uns der Krieg hinterlaffen hat . wird
drese Tendenz zum solidarischen Zusammenschluß des
Volkes auch in Zukunft aufrecht erhalten . In der Zu¬
kunft wird die Arbeit die herrschende Nolle spielen, die
allein uns herausführen kann aus dem Elend der Ge¬
genwärtigkeit . Die Steuerreform soll aus d->n Trüm¬
mern des Krieges ein neues deutsches Volk errichten
einen sozialen Staat der Zukunft!

Nach einer Geschüftsordnungsdebatte , in welcher da¬
raus hmgcwiesen wird , daß eine sofortige Stellungnah¬
me zu den neuen Steurrvorlaqen , die erst studiert sein
mußten , mcht möglich sei, wird die nächste Sitzung auf

tagmrttag i Uhr 'anberaumt mit der Tagesordnung-
Steucrdebatte . Schluß 3,15 Uhr.

Die Emwohrzerwehren.
Eine Note der Entente.

Dem deutschen Vertreter ist folgende Note der alli¬
ierten und assoziierten Regierungen vom 1. Dezember zu¬
gegangen:

All ; bis heute eingegangenen Nachrichten besagen
uberemstrmmend, daß die deutsche Regierung seit einiger
Zeit die Entwicklung ihrer militärischen Streitkräfte vor-
berei ct und verwirklicht Außer der Reichswehr wer-
den unter dem Namen Sicherheitspolizei  ste-
hende Strerikräfte geschaffen, die sämtliche Kennzeichen und
den Wert auserwählter militärischer Streitkräste haben
Diese Streitkräfte werden von Stäben befehligt und ver-
waltet , dre aus militärischem Personal zusammengesetzt
ünd . Diese Formationen haben sonach, obschon sie dem

Send. 'Ich ' mußte ' daran ' senken , San der liebe kleine
Engel wohl niemals im Leiben glücklich werden wird
— so glücklich, wie ich es fetzt bin . Und in diesem Be¬
wußtsein empfand ich mein eigenes Glück fast wie ein
Unrecht der kleinen Schwester gegenüber ." i

Jungfrohes Lächeln : umspielte Hans -Joachims
Lippen . - .v , ■■■■- ■■ \

Empfindsame ! Nicht jedermann kann
glücklich sein auf dieser Welt . Nur gut , daß du gesund
bist , Ruth ! Ich glaube , ich könnte einen kranken Men-
fchen nicht fortwährend um mich haben . Der beständige
Anblick ernes . Leidenden würde inich selbst krank
«machen. . . Aber du bist gesund , mein Lieb" — wieder
umfaßte sein leuchtender Blick ihre ganze Gestalt —
kerngesund . Man sieht cs dir ja an ! ^ “

„Ja , Hans -Joachim . Ich bin kerngesund !"
And im Bollbewußtsein ihrer Jugendkraft reckte

uno streckte sie die schlanken Glieder , indeß sich ihre
Brust m tiefen Atemzügen hob, als verlangte es sie.
vas ganze frischpulsierenöe Leben ringsum in sich auf¬zunehmen.

O. wie schön,wie herrlich schön ist doch die Welt?
Weiter und weiter wanderte das junge Paar den

Strand hinunter . - Denn von fernher erschallten jetzt
d;e schmetternden Klänge der Kurkapelle , die alle Bade¬
gaste, Jung wie Alt , Groß wie Klein , herbeilockte. Und
diesen beiden Stillglücklichen war nicht danach zumute,
rn den Strudel leichter Konservation und banalen Ge¬
fellschaftstrubels unterzutauchen.

Allein wollten sie sein — allein mit ihrem Glück. '
Dunkelheit senkte sich herab , und noch immer gingen

Ruth und Hans -Joachim in seliger Weltvergessenheit
am Strande auf und ab und schmiedeten rosige Pläne
für die Zukunft.
^Keinen von beiden kam es in den Sinn , daß das
«chicksal oft sein Gesicht verändert , daß Glück zum Un¬
glück werden kann , Unglück zum Glück — das ewige
Spiel von Gegensatz zu Gegensatz im Weltenall . —

Als Hans -Joachim am nächsten Morgen auf der
Terrasse fernes Hotels sein Frühstück einnehmen wollte,
fand er neben seiner Tasse einen Brief vor , der in
rasch mit Bleistift hingeworfenen Schriftzügen seineAdresse trug. . . '

-

Ministerium ves Innern unterstellt sind, einen Charak¬
ter , der ihrer angeblichen Bestimmung als Polizei wi-

des V̂ertrams re Aufstellung verstößt gegen Artikel 162
, . Außerdem bildet Deutschland unter dem Namen Z,it-
frerwrllige und Einwohnerwehr Reserven, die Kontroll-
versammlungen und militärischen Uebungen unterworfen
und mit Waffen- und Munitionslagern versehen sind
D/ese Organisationen stehen mit der Gesamtheit der mb
litarischen Bestimmungen , namentlich mit dem Artikel
1/8 des Vertrages no Widerspruch.

assoziierten Regierungen machen
schon letzt darauf aufmerksam, daß diese dem Geist und

tpes Vertrages zuwiderlaufenden Maßnab-
aufzuheben , jedenfalls aber so, daß
be§  Vertrages die sogenannten Poli-

ifminw Üuf s.bie 'Nt Vertrag vorgesehene Stärke herab-
.werden und etnetn ihrem Charakter als Orts-

, Nh Amemdepollzet entsprechende Verfassung erhalten
und Ctabe , die über die im Vertrag vorgesehene siabl
gelöŝ werden ^ f°^ ie  Reserveorganisattonen auf-

• Die Regierung.
dcs benierkt-^ ^ amtlicher deutscher Seite folge,t-

tikel ' st zurückzuführen aus das im Ar-
Absatz 2 des Frredensvertrags zunächst vorge-

sehme Maß von 200 000 Mann . Sie ist, wie allaemein
,e .annt , rn vollem Gange . Daß die Zentralpolizeibe-

"N)elnen Länder sich im Laufe des Iahees
. lanÄM b(t  bedrohlichen inneren Verhältnisse Teutsch-

lands sich genötigt sahen, durch die Einrichtuna von S-
A ^ ^ EsPolizer, Einwohnerwehren und Zeitfreiwilligen

^ "" ^ uugen zur Ausrechterhaltung der öffent.
./dßen ^ rdnung zu treffen, ist nicht nur ständig Gegen-

der öffentlichen Erörterung , sondeen der ^ Entente
auch bereits vor Rionaten mitgcteilt worden,
der von deutscher Seite angeregten Besprechung
schen̂ ReMernn^ bisher zum Bedauern der deut-lchen Legierung mcht gekommen. Die Frage in wieweit
w Svenen Einrichtungen mit dem F?icdensver^ a
nieb̂ xb^fs^ ŝH. stehrn, was nach deutscher Auffaflutta
N'chtderFall  ist , wird jedenfalls nach Einsetzung de "im^Sti 'sSBta

Die AuMeferrmg. y
Von besonderer Seite wird geschrieben:
Eine der Ursachen für die unerwartet plötzliche Ab¬

reise der Simsonöelegation aus Paris war das an sie
ge,iellte Verlangen , neue bindende Verpflichtungen in
der Auslieferungsfrage einzugehen. Die Auslieserungs-
srage ist m ihr kri .isches Stadium getreten. Ihr unge¬
heurer Ernst muß jetzt vom deutschen Volke begriffen
werden, das diese Sorge bisher viel zu leicht genom¬
men hat . Man hat sich daran ewöhnt, nur an die Aus-
lreferung Wilhelm 2. zu denken, die allerdings für uns
selbst ein wemger schwieriges Problem ist. da sich der
frühere deutsche .Kaiser nicht in unserem Acachtbereich be>
findet . Ganz anders liegt die Sache hinsichtlich der ge>
forderten S.uslieserung von Heeresführern , Lffizieren,
u -Bootkomnlandanien , Staatsmännern und Industriellen!
die sich aus deutschem Boden befinden.

Wir sind nach dem Frredensvertrag verpflichtet, die
von der Entente zur Auslieferung angesorderten Män¬
ner in ihre Hände zu bringen . Wie wird sich das in
der Praris vollziehen ? Tie Entente wird eine Namens-
liste überreichen Tie Negierung wird dann die namhaft
gemachten Personen üilfzufordem haben , sich an einem
bestimmten Tag an einem bestimmten Ort einzusinden,
um sich dann unter milifärischer oder polizeilicher Be-
deckung an einen Grenzort zu begeben, wo die Ueber-
gäbe an die Uebernahmekommission der Entente statt-
sindet . Wenn sich nun die ausgesorderten Persönlich¬
keiten nicht an dem von der Regierung bestimmten Orte
einfinden, was geschieht dann ? Ein Teil von ihnen,
namentlich jüngere Marineoffiziere , die ihre Auslieferung
befürchten mußten , sind geflüchtet. Wir können der En¬
tente mit gutem Gewissen sagen, daß wir diese Flucht
nicht verhindern konnten, weil wir ja bis heute nicht
wisten, wen die Entente fordern wird . Um -weitere Flucht¬
versuche zu verhindern , scheint die Entente die Auslie¬
ferung schon jetzt zu fordern , ehe der Friedensverirag

und seine Acatifizterung den rievligen Zellpunn
geben würde . Es müssen nun wirklich berechtigte stx,.
fel darüber bestehen, ob sich gewisse Generale und ^
ziere bereit finden werden , sich ausliefern zu lassen. Ns'!'
leicht werden ihre Anhänger , deren es ja unter den sv
fizieren der Reichswehr genug gibt , sogar mit betvast
ncter Hand ihren Schutz versuchen Diejenigen , die
nicht ausliefern lassen wollen , würde die Regierung
das ist eben eine Folge der im Friedeusvertrag übernô ?
menen Verpflichtungen — verhaften müssen, und wen
dieser Verhaf/ung Widerstand entgegengesetzt wird . wR
den unter Umständen sogar bewaffnete .Ääiiipfe aus de»,
schem Boden entstehen.

Szenen von ungeheurer Tragik liegen im Berste
der Möglichkeit. Ja , man kann sich sogar denken,
es die Anhänge » des alten Svstems unter denen es i
tollkühne, verwegene Köpfe genug gibt , versuchen wer
den, durch einen großen Putsch der ganzen Lage
andere Wendung zu geben. Diese Gefahr muß ernst
Haft erwogen werden . Mit ihr und anderen Schwierig
leiten muß sich das deutsche Volk zetzt vertraut mach en.̂

.Allerlei Nachrichten.
Mackensen.

Geueralseldmarschall v . Mackensen  ist Dienstag
vormittag auf dem Änhalter Bahnhof in Berlin cina^
troffen. In seiner Begleitung befanden sich zwei sein»
Söhne und ein Adjutant und Offizier seines Stabes
darunter Oberst v. Schwarzkoppen. Als der Z »; ^
die festlich geschmückte Halle einsuhr , spielte dir MuB
den Armecmarsch. Unter brausenden Hurrarufen betrat
der greise Heerführer den Bahnsteig , wo sich zu seiner
offiziellen. Begrüßung in Vertretung des Reichswehrmi¬
nisters General v. Seeckt, der im rumänischen Feldzuq
Mackensens Gcueralstabschef war , und viele hohe Offi¬
ziere eingestellt hatten . Ueberschüttet von Blumen und

I begleiiet von einer dichtgedrängten Menschenmenge, schriü
I Mackensen die Front der Ehrenkompagnie ab . Unter
I Hoch- und Hurrarufen und den Klängen des deutschen

iLiedes, begab sich der Feldmarschall zu einem Imbiß
in den Wartesaal . Nach kurzem Aufenthalt setzte er die
Fahrt über den Stettiner Bahnhof nach dem Familien¬
gut seiner Gemahlin , Groß -Janosvitz bei Lauenburg in
Pommern , fort Eine tausendköpsige Menge vor dein
Bahnhof wartete vergeblich aus ihn.

Die Kriegsgefangenen.
Zu der Nachricht, daß zwei enalifche Kriegsgefange¬

nenlager noch nicht geräumt sind, obwohl es sich weder
um Bombenwerser oder Flieger , noch um Scapa -Flow-
lLeute handelt , erfährt die „Deutsche Allg . Ztg ." von zu¬
ständiger Stelle , daß bei der britischen Regierrmg ange-
fragt wurde , aus welchem Grunde die Heimschafsung bcr
'Leute aus diesen Lagern noch nicht erfolgt sei. Eine
Antwort ist noch nicht eingegangcn.

Scapa Flow.
Die englische Admiralität veröffentlicht die in den

Papieren des Admirals v. Reuter gefundenen Doku¬
mente, welche die Behauptungen Deutschlands in seiner
Note vom 28. Juni zunichte machen. Es befindet sick
darunter ein Brief des Admirals von Trotha , datiert
vom 9. Mai , mit der Bemerkung: „Streng vertraulich'
Der Admiral sagt in diesem Briesi daß über das Schick¬
sal der deutschen Schiffe nicht entschieden werden wird,
ohne daß die Deutschen ihr Wort hierzu gesprochen ha¬
ben, und daß es außer Frage stände, sie dem Feinde
auszuliefcrn Der Briefs schließt mit einem Appell an
Vre Besatzung, die gemeinsame Sache triumphieren zu
lassen. Ein anderes Dokument, datiert vom 17. Juni,
mthalt dre genauesten Instruktionen des Admirals von
Reuter an die Offiziere der internierten Schiffe zu deren
Zerstörung im Falle bewaffneten Einschreitens englischer-
serts oder bei Erhalt seiner Befehle . Diese Dokumente
fugten hinzu, daß , im Falle die deutsche Regierung sich
zur Uebergabe der Schiffe entschlossen habe, letztere als¬
dann ausgelrefert werden müßten.

Ver antwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Kämmer-Le Bret früher Hofatelier Thie
Atelier fiir vornehme Photographie.

Spezialität : Vergrö »serurig-en nach jedem Bild,
Brautaufnahmen.

Mainz, Groa»e Bleich« 24, I. Stock. Telephon 13:

die Handschrift nicht, da er niemals Ruths
Schrrft gesehen hatte . Gleichmütig öffnete er deshalb
das kleine einfache Couvert.

Eine Karte fiel heraus , mit folgenden wenigen
Worten : , ^

Mein Batet ist tot . Niedergefahren von einem
Auto . Ich kehre mit dem Frühschiff nachhause

.zurück. r  P ^r ifft -i .irnT- irr *
?_ *.? » Lebewohl ! Ruth ."

m Hans -Joachim starrte wie geistesabwesend auf die
Buchstaben . Dann raffte er sich auf . Hastig zog er die
Uhr . Es war zu spät , um noch zum Schiff zu kommen.
Also rasch nach dem Fischerhüuschen , in dem Ruth ein
klemes Ẑtmmer inne hatte , um dort wenigstens ihre
Adresse zu erfahren . .

Sein Lieb fort ! Fort !! Ohne Abschied!
- Hans -Joachim erschien es plötzlich, als sei mit Ruth

Detlevsen sem Lcbensglück in weite Ferne gerückt. Wie
teef, wie leidenschaftlich er das schöne Mädchen liebte -
er hatte es noch nie so klar eurpfunden , wie in dieserStunde . '

Ja , er hatte Ruth geliebt vom ersten Anblick an.
Vor etwa drei Wochen war es gewesen, als er gegen

Abend am Strand spazieren ging und das Siüherkom-
men der Flut beobachtete — ein Schauspiel , das ihn
lewen Tag aufs neue in Entzücken versetzte.

Da gewahrte er plötzlich weit draußen auf einer
klemen sandigen Erhöhung eine weiße Gestalt , die,
nicht acyteud Her steigenden Wasser, im Sand lag und
in einem Buche las . Schon war die kleine Sandbank
durch die schäumende Flut vom Festlariö abgeschnitten.
Das Mädchen .schien es gar nicht zu bemerken.

Hans -Joachim rief und versuchte aus jede Weise, die
Aufmerksamkeit der einsamen weißen Gestalt auf sich
zu lenken . Vergebens . . . Das Brausen des Meeres
ubertonte scrne Stimme . -

Jetzt mußte das Mädchen die Gefahr , in der sie
schwevte. bemerkt haben, ' denn plötzlich sprang sie aus.
Ern rascher Rundblick auf die Wasserwogen richsum
aus schreckensweit,aufgerissenen.Augen - großer
Gott, tvas wird sie tun? -Würde sie das Land noch er¬
reichen? War eS nicht bereits zu spät?
M Hast das

/ weiße Gewano zusammenrasste und blindlings vor-> wärts eilte.
Kurz entschlossen, warf er Schuhe und Strümpfe

. von sich, krempelte die weißen Leinenbeinkleidcr hoch
« und watete hinein in « ^öasser, derp mühsam vorwärts
« strebenden Mädchen entgegen , das auf sein lebhaftes
! Zurückwinken stehen geblieben war.

. Ein paar Sekunden später war er bei ihr . Ohne
ein Worh zu sprechen, umfaßte er die schwankende
wettze Mäöchengestalt und bahnte sich keuchend mit
seiner Last den Weg zurück durch die höher und höher
steigende , wild schäumende Flut.
’ Es war die höchste Zeit gewesen . Als er drüben
am Strand das Mädchen sanft aus seinen Armen glei¬
ten ließ , war öie»»kleine Sandbank bereits unter den
Wassern verschrMnden . —

Bon diesen Augenblick an hatten die beideü jungen
Menschenkinder sich täglich drunten am Strand getrof-

Herzen waren einander zugeflogen , ohne
daß sie es merkten.

Bis Hans -Joachim eines Tages der Geliebten einen
schmalen Goldreifen mit einem kleinen Brillanten an
den Finger steckte als greibares Zeichen ihrer Ver¬
lobung . Und jedes von beiden fühlte , daß es nicht mehr
existieren könnte ohne die Liebe des andern.

Keines von beiden hatte nach der Familie oder den
Verhältnissen des andern gefragt . Ruth wußte nur,
daß Hans -Joachim v. Treskow schon vor langer Zeit
seine Mutter verloren hatte , nachdem der Vater bereits
vorher gestorben war , daß er keine Geschwister besaß
und daß er in anderthalb Jahren in den Besitz eines
großen Vermögens kommen würde , dos ihm ein ent¬
fernter Verwandter mit einer eigentümlichen Testa-
mevtsverklausulieruug hinter lasten . hatte . . .

_ Fort setzung folgt.

Gefaog-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne» Gestvich a. Ml»



Weinbergspfähle
In Deri' ĉ ieieBen ©ottcn unb Ounlitätcn ; ©eföQtc tßn »£ftt

gerissene Lärche , prima gesägte ktzanisierte , Rundstäbe
kyanifiert etc.

Weinbergsstickel
imprägnierte s»i» '.e kyanisierte in Längen von 1.50 1.75

2 « nab höber.

Zur Baumpflanzung:
kyanisterte und imprägnierte « aamstätzen und Pflbcke r»
Zaun -Anlagen , in allen Länge » nud Dicken zu annehmbaren

Preisen , alle » ab » ager gegen nett » Kasse.
Versand g. g. n » achnatzme.

G. Dilkmcrnn.
»orm. Gregor Dill« »»»,

Telef- N 188. Geisenhe im «. Atz . Kirchft». iS.

r » lafzlmmerr dunkel Kirfchbaum u. schm, « irke mit S m
breiten LpirgelsMränken und weißem Marmor.

Schlafzimmer : Helleichen und dunkel « ußbaum lackiert 2.
und 3 teilig mit und ohne Spiegel . '

Speisezimmer ; echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer : echt Lichen.
-Küchen: « itteleichen und taubengrau -lackiert.
Linzelmvdel : wie Vertikos, Wasch, und Leinenk. mmoden,

Kleiderschranke. Bettstellen, Nachtschrünke, Klubsessel usw'kaufen Sie bei '

^IIIIIIIIIIIIIIIIII[|||I!IIIIII1I!IIIIIIIIIMI||!I||||| 1II|| . lllllllll lllllllllllllliliii iiHiNiniiiinm̂

I Möbel und Letten 1
-- »n grosser Auswahl ::
211 sehr billigen Preisen.

Nen angenommen!

M , Li<
= ■'■ 5- Grosse Auswahl
W 2 U den billigsten Preisen.

| Cebr. Hallgarten, Bingen a. Rh.
beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.M « ii».

Schmitt - W
str . 23 . W

KraftTelephon 1169.
£iO«ne Fabrikation!
Scostverkauf.

Kein Laden!
Kieinverkauf.

«Eujieuen, Nacht,chranke, Klubsessel usw. K — „ -

- . d. Min.  nsoforstr. «. I gu— Wei hnachten schenkt Damenkleidiing

ZchOwMRficheM. Mmer
-lim IhMrtn Artklkschihe Jtatofftl»
»rim fclialf ui ihe»ke,» Schniikilikst!

für Herren, Damen, Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Jakob Heb el «ertlicha. Rlei».

Wir bieten billige
Kauf-Gelegenheiten

Crepje chine Binsen
MOO TnOO l#mnn

Weibnachtseinkäufe
deckt man am besten und vo,teilhaftrsten bei:

A

Adaml  Nass
Sucher und

Schreibwacen

Mainz
Kleine

Lmmeranftraße s.

Lsacktsu Sie unsere sefieusrverte
!<>: ^ pielvvareu -^ usstelluirg - :<>:

Größtes Lager in Gesang - « »&
GebrtbSchr » de» Diözesen Mainz ».
Limburg bis zu den feinsten « us-
führungen und sonstigen religiösen
Veschrnlrartikeln , in Wesell-
schaftaspieien für Kinder und Lr-
wachsene, Märchenbücher , in feiasten
Sriefpapieren , und ernschlagen-
ber Artikel , vorzüglich zu » eschenk.
artikel geeignet, in Unmanrn erster
Schriftsteller, und in ausländischen

Kriesmarke « fü, Sammler.

Leonhard Tietz, Mainz
Akt.-Ges.

Photographische Vergrösseruogen
5emi- £mai!le - Photographien in Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehle Susserst preiswert.

Photo -Atelier Boqler
r . , . _ 3  Landschaft.
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

fiBät Zur besonderen Beachtung. "HIN
für Nieder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungenan Herrn

Jos . Moog, Nieder-Walluf, Pflänzerweg 3.

Biitger Hsizungs-Bauanstalt 11
Wilhelm dansing

Telephonm Bingen  a. Rh. Franteti*

Zentralhelznngsanlagen
aller Systeme.

Fassdämpf- und BriftanlapD
Prompte und sachgemässe Bedienung ]

hlmhfungsftörper
Imod«rn, grosse Auswahl,billigst»Preise.ack , Wi,8bad#n)^ >'»'lk.21,geguflbir dußulgymnaslnm.

7_ 7*7.

Zurttckgekchrt ! i
ich micb »»»schliesslich meiner Praxis als

•puialarzf lär Franenieidenu. Gelorfshölfe
Sprechstunde « : 12—1 Uhr und 3—4 Uhr.

^ »inz, Ltdwigstr . 2»/„ II. Fernrmf 674 .

Frauenarzt Dr . Bleek.

•*=mm
und

Mantel -Stoffe |
mehrfarbige und einfarbige  Töne

in neuesten , soliden Bindungen
noch zu vorteilhaften Preisen ! W

M Enorme Auswahl  auch in
W E Seid© a W

Wlehtig für Wei h ii aclits -Elnkänfe ! ! ü

Haas Nachf., Bingen.

Billige$d>ul)war?it
finden Sie

des enormen Lederimfschlags im

flaukdM Phil. Dom, milkt!,
Hauptstraße 30.

äWP ' Jeder Versuch ist lohnend,
Ferner empfehle:

w * a Schmalz , feinstes Olivenöl, Kakao. Hafer.
Bohnen, gut kochend, Heringe, Sunlicht-

Seife und Ia franz. Kern seife.

Crauerbrlefe- Crmerkarten
Iie-etk  sch—Uftens w« teittflö»<* VErgerfrennS".

Kail meir liltrpi!
Mintrrgemiisr und Salat

bringen , in die Großstadt gebracht,
viel Geld ein, werden sehr gut
bezahlt und sind leicht verkäuflich!

ES eignen sich hierzu vor Allem:
Riesenblattspinat „ Mam-

Ntnth " l 1 Portion Mk. 2.—
Derselbe ist vollständig Winter-

hart und kann jetzt schon gesät
werden , ebenso

Riesenk- pfsatat..Gi«kopf"r
1 Portion Mk. 2.—

Wird so groß wie ein Weiß,
kraut und erfriert ebenfalls nicht,
wird jetzt ausgesät.
A. Theiss, Zwingenberg, Hesse«.

3
tzt  isf es Zeit für

den Einkauf von

Wäsche

! Reichste Auswahl inDAMENHEMDEN
moderne Schniffe und

Ausführungen.

Damenbeinkleider
Knieform mif breifen
Sfickerei -Einsäfzen.

NACHTHEMDEN
entzückende Muster.

NACHTJACKEN

UNTERTAILLEN
ROCKE

USW.

KINDERWÄSCHE
aller Art

HEMDEN, BEINKLEIDER,
RGCKCHEN, ERSTLINGS¬
WÄSCHE . . . . . . . .

.Lehr preiswerte Artikel

HERRENHEMDEN
UNTERKLEIDUNG
KRAGEN
MANSCHETTEN
VORHEMDEN
GARNITUREN

Gediegenes und floffes
Genre

MARTIN
AM DOM.

I

Moderne Küchen
(in pitschpine Holz)

sowie
Nöhsl aller Art

stets zu haben bei
Richard Mehringer,

Schreinermeister,
Oestrich am Rhein.

B*nhnot<mtascb«ti
Vi*it«ntaschtn
Brieftaschen
Decessaires
ßoti b̂ucher
«mpfi«blt

Mm €titnne , Oerttich.



Fertige Herren - und Knatoen -JKleidnng
* Tn grosser AuswaM und sorgfältiger Verarbeitung vorrätig

Herrn=Sack =Anzüge Mk. 295 — 345 — 450 - bis 875 —
Herm=Paletots u. Ulsters „ 230.- 275.- 350- bis 975-
Herrn=Hosen » 25-~ 5̂.- l 5'~  J .̂1Ŝ “
Knaben-Anzüge „ 42 - 55.- 75 - bis 280.
Knaben=Mäntel „ 38.- 52 — 75.— bis Z/5.

tt _I,oden -Joni >en , « is mm I-Mäntel , imprägn . Mäntel

Heinrich Wels
Kirohgasse 64 gegenüber Manritiusplatz

Schönstes Festgeschenk
_ . . - _ _ a \/Awl #lttSnai 'iinn in SftTTli- ElI 13»illC IhlCIBin. Yergrösserung oder Verkleinerung in Semi-Emaille Ihre,

eigenen Bildes oder lieb. r Angehöriger auch
gpy  Semi-Emaille-Broschen, Anhänger ete. billigst-« SS

Aufträge sofort erbeten!
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Färberei u. chem. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden,

z- ^ ^ nr . 1 _ A i
Fabrik :' Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

RainipniFirban siit.ltmi-i.Dianprisretii
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
. « 9 . i l i_ i _l  i _ i « ILn AnfrirrWnnnen Im

Coupons-Einlösung.
Gemäss neuer Verordnung dürfen Zins- und Gewinnanteilscheme so-

wie zur Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren vom
1. Dezember 1919 ab nur noch gegen Vorlage der vorg esebnebenen Le
scheinigung über die Steuerbehördliche Anmeldung der dazugehörigen
Stücke eingelöst werden.

Diese in doppelter Ausfertigung erforderliche Anmeldung erübrigt
Sich sobald die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwaltung hinterlegt
sind’ Wir empfehlen daher den Besitzern von Wertpapieren dieselben
baldmöglichst in unsere Verwaltung zu geben , damit wir m der  Lage sin
nach wie vor den Einzug und die Gutschrift der am 1. Januar 1920 fälligen
Zinsscheine rechtzeitig zu besorgen.

Pelzwaren
Große Auswahl aller Pelzarten
Msrilerttglms- Reparatur«

! i Mäßige Preise ! !
Fachmännische Verarbeitung.

Woche , Mainz.
Kürschnermeister,

Kurfürstenstraße 14 . I.

Fernspr .4383 ,u. Gartenfeldplah.

„Pr,
192(

Marcus Serie&Co., Wies

Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage, allen Forderungen Im
Reinigen gerecht zu werden. Lieferzeit8 - 10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : "4W

Frau Maria Hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9.

Rheinische Bekinzffäts-Oesellschaft
f Jnh * H &srtrtcJ *MQHer l

^ ? u S6iV Wiesbaden , Hetenenstr^

Ungeziefer
mittel aller Art

,eg . Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen , schw. Käser,
Schwaben , Mäuse und

Ratten
verkauft als Spezialität

Drogeris Strauvcs,
Mainz ^ uintinsstr . 10

Telefon 1361.

sind
nüge
Rhei
aufgl
Umst
Lank
abge
der
verai
feine
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Buch in diesem Jahr erhält jeder bei
einer Pofikarten -Aufnahme das beliebte

WMM

WIF5BADF»
kahnhofstr . 6. Fernspr. 59 n 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
Ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst

Bewährte Packer. Geschultes Personal.

Der treue Ernährer

der Lederzeugerist und bleibt
Dr. Gentner's

6e$d>enkbild
für de« Weihnachtstisch gratis.
Durch,ehsnde Geschäftszeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

ftotograyUtt  ScSsmüt,

KanfmännischeHPrivatsciBJ* ■■
von

im\  Straus

aller Art werden angefertigt
und umgearbeitet.
Anna Reinhard , N .-Walluf,

Mühlstraße 19.

unbe
brau
gelte
mit
Ctra
M
und
km
Mef
aufG
Eine

vnfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

ein Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtw.,
Winkel (Rhg)

Mesbaöen , Michelsderg 1.
Haltestelle de» ,l »ktr . Linie 2 (rot ) und 3 (»lau ).

Wiesbaden
nur Riteinftralje 66

Ecke Moritzstraße.

Faß-Berkach_

Hrößte Helegmheit für
Arautpaar!

Hasten,Atemnot,

ist und eleiöt j
Oelwachslederputz I

grin
Keine Wasserkrem « — nur nuS Del
und Wachs bestehend — gefriert nicht,
verdirbt and durchrostet die Dose«
nicht , gibt a«ch Wasser- und wetter¬
feste« Hochglanz.

Slur hauchdünn
mit Lappen auftrage«.

Neues elegantes helles modernes SchlaWnicr
bestehend aus:

2 Betten , zweitüriger Spiegelschrank , Waschkommode mit
Spiegel , 2 Nachtschränkchen , Handtuchhalter.
: Neue elegante moderne Kücheneinrichtung

bestehend aus:
^Schränken ) Tisch, 2 Stühle . Ferner große Aus.

wähl in gebrauchten, gut erhaltenen Muschelbetten und
anderen in Holz und Eisen , aller Arten Matratzen , große
Auswahl in Feder, Daunen, Deckbetten, Plümo und Kisten,
gutes Sofa mit Lederbezug , zweitüriger Kleiderschrank,
2 elegante nußbaum Tische, 1 achteckiger und 1 ovaler,
Zimmerstühle , verschiedene Küchentische und Stuhle , gefüllte
und ungesüllte Strohsäcke , verschiedene einzelne Bettstellen
und verschiedenes , alles sehr billig.

Wiesbaden,IWW
Schp.'VÄttmrttarrr rs. Eatki.

Ausfuhr kann erteilt werden nach allen Richtungen

Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gern

umsonst , womit , ich mich von
meinem schweren Lunjzenleiden
selbst befreite . Auch bei Hau »-
jucken, Flechten , Krätze, offenen
Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft . Rückmarke erwünscht.

vo« 100 — 600 Ltr . Inhalt,
«e«e «nd gebrauchte.

Küferei Dr « U« , Mainz,
mittl . Bleiche 34 , Telefon 211».

Ablie
ausfo
unna
nicht
abgel
zur
wirte
wie i

j ]|lllllllllllllll!llllllllllllllilllll!IIUillllll%

Pelzware«

Zollausseher Osburg,
Herligenstadt (Eichsseld.)

Äi»i»iii»iiii»»!!»î »»>i»»»eii»»»»L

Därme
aller Art

Gewürze,
| billigsten Tagespreisen . |

Räudig Krans,
Wiesbaden,

= Gartenfeldstratze 17 =
am Schlachthof.
Telefon 6240.

illllllllllllHIIIIIIIIII= llllllllllllllllllll*lll(F.

Prelsllstin, Faktors«
Meiert Adam Etlenne. Cteetriefc.

§j in großer Auswahl . -
1 Neuanfertigungen und §
1 Umarbeitungen werdeng
= sorgfältig u fachmännisch E

ausgeführt . -

I Franz Unger,Rlainz,(
Kürschnerei. I

^ Flachsmarkt 1, pacierce. *
^l ||||| |||IIIHimHIIUHIIIIIIBHIiilHljll||lÜi<-

Man bestelle sofort, da Ervte
sehr rasch vergriffen sei« **

Riesenstangenbohnen
(Faba giganteska)

Wird über 10 Meter hoch, » HD

Gärl,
säure
gedac
mir
itzrech
lokale
8erbi
A n
ßtzmd
AM«
8» di

große, breite , feljr 0 Mi»
schmeckende grüne Schotew ^ --
Frost vertragen und I»estn ^
im Spätherbst , w-n« sch°« ,rsi
anderen Bohnenarten abgepfH

kann schon * n<>7
gelegt werden. %«o*
später und bringt im d>«
»«ichen Ertrag . Es I
reichtragendste Emmachboy"
bis jetzt da ist . 1 .

1 1 Portion Samenbohl t 0
Stück 8 Mk.,totuu ö jutb-f ecrtrfibCtp
liefert der landw . Sachv Ioer iuhvw  '

Aöotf M - A ^
in Zwingenberg an
straße (Hessen).
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